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4 16560. 
Weber die Dauer der Schulpflicht 


in der ländlichen Volksſchule hat in der letzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes — am 14. Mai 
d. J. — eine allerdings nur ganz kurze Verhandlung 
ſtaitgefunden, und zwar aus Veranlaſſung einer 
Petition des großen rheiniſchen Bauernvereins, 
welche verlangte, daß der Zwang des Schulbeſuchs 
auf dem Lande nicht auf das vierzehnte Lebensjahr 
ausgedehnt würde, weil die Kinder im 14. Lebens⸗ 
jahre nothwendig zu leichteren landwirthſchaftlichen 
Arbeiten gebraucht würden, weil 
Sitzen auf den Schulbänken viele Nachtheile in 


Die „ 
gaſſe 


körperlicher, geiſtiger und ſittlicher Beziehung im 


Gefolge habe u. ſ. 


w. 

In der Unterrichtscommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt über dieſe Petition ausführlicher ver⸗ 
handelt. Die Commiſſion hat ſich den Petenten 
nicht angeſchloſſen, ſondern dem Abgeordnetenhauſe 
eine motivirte Tagesordnung vorgeſchlagen — mit 
Rückſicht auf die Erklärung der Vertreter der kgl. 
daß dieſelbe eine generelle 
rage für die Rheinprovinz in 


Staatsregierung, 
Regelung der F 
Ausſicht geſtellt habe. Das Abgeordnetenhaus hat 


dieſen Antrag der Commiſſion, ohne ſich eingehend 
mit der wichtigen Frage zu beſchäftigen, ange⸗ 


nommen. 


Darüber, wie die von der Regierung in Aus⸗ 


ſicht geſtellte generelle Regelung ſtattfinden ſoll, iſt 
eine Mittheilung nicht gemacht worden, und es iſt 
erklärlich, daß die von dem rheiniſchen Bauern⸗ 
verein und früher bereits wiederholt von Mit⸗ 
gliedern des Centrums angeregte Frage zu einer 
weiteren öffentlichen Discuſſion Anlaß giebt. 

Eine an hervorragender Stelle in der frei⸗ 
conſervativen „Poſt“ abgedruckte Zuſchrift — 
Ed. R. unterzeichnet — macht nun einen Vorſchlag, 
der, ohne die Forderung des rheiniſchen Bauern⸗ 
vereins zu befürworten, das Ziel: die ländlichen 
Kinder im 14. Lebensjahre freier von der Schule 
zu machen, auf anderem Wege erreichen will. 

Die Frage, ob die Dauer der Schulpflicht im 
anzen preußiſchen Staat nach den geltenden Be⸗ 
timmungen auf das 14. Lebensjahr ausgedehnt 
iſt, mag hier auf ſich beruhen. Für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen gilt jedenfalls die Vorſchrift 
der 8 1 und 2 der Schulordnung vom 11. Dezbr. 
1845, nach welcher jedes Kind, welchem ſeine Eltern 
oder Pfleger nicht den nöthigen Unterricht im 
Hauſe verſchaffen, ſchon nach vollendetem 5. Lebens⸗ 
jahre zur Schule geſchickt werden kann, nach 
vollendetem 6. Lebensjahre aber geſchickt werden 
muß und nach welcher ferner der Schulunterrricht 
bis zum vollendeten 14. Lebensjahre dauert. 
Der Vorſchlag des Verfaſſers der Zuſchrift iſt 
folgenden en 

„Nach dem vorgeſchriebenen Lehrplane der 
Landſchulen ſind die Unterrichtsgegenſtände folgende: 
Religion, Leſen, Schreiben, deutſche 


Für dieſen Unterricht ſind 30 wöchentliche Lehr⸗ 


ſtunden feſtgeſetzt, und dafür iſt, bei der Dauer der 
Schulpflicht vom 5. bis 14. Lebensjahre, ein Zeit⸗ 
Es wird, wie ich 
glaube, von praktiſchen Schulmännern beſtätigt 
werden, daß unter Anwendung einer zweckmäßigen 
Methode, wie ſolche die Lehrer in den Seminarien 


raum von 9 Jahren beſtimmt. 


ſich aneignen, das Lehrziel der Landſchule im Ver⸗ 
laufe eines neunjährigen Zeitraums bei Be⸗ 


ſchränkung des Unterrichts auf 24 wöchentliche 
J..... “úqꝗqꝙꝗ ꝗ TTT. 


Die Palmeninſel. N 
Novelle von Beſant und Rice. 
(Fortſetzung.) 


Lord Roß ſah ſehr alt und gebeugt aus, als 


26) 


Mathilde in das Zimmer ſchlich und ſich ihm gegen⸗ 
über ſetzte, den Kopf in die Hand geſtütz En | 


Schmerz und Scham im Geſicht. 

„Du bringſt mir keinen Troſt, Mathilde!“ ſagte 
ihr Vater. „Armes Kind, es iſt für Dich ebenſo 
ſchmerzlich als für mich.“ 

8 „Nein, Vater, keinen Troſt, nur noch mehr 
or 10 


ge. 

„Nur weiter, Mathilde. Laß mich der Sorge 
ins Geſicht ſehen, aller Sorge, die für uns aufbe⸗ 
wahrt iſt. Was für eine neue Sorge bringſt Du?“ 
„Es, iſt keine neue Sorge, wenigſtens nicht 
für mich. Ich kenne ſie ſeit vielen Jahren; 
ſie iſt ſeit langer Zeit mein ſteter Be⸗ 
leiter geweſen. 


es nicht länger.“ 

„Was haſt Du, Mathilde? Nenne mir die 
Laſt, an der ich nicht mittragen ſollte?“ 
Es betrifft Guido. O, Vater, weißt Du, was 
für ein Menſch Dein Sohn iſt?“ Sie fiel zu ſeinen 


Füßen nieder und brach in Thränen des Schmerzes 


und der Scham aus. 

„Was iſt er, Mathilde?“ 

„Er fordert mich auf, Dir alles zu offenbaren; 
— ich will ihn beim Worte nehmen; ich will Dir 


nichts verbergen. Er iſt ein unverbeſſerlicher Spieler; 


er hat Jahr auf Jahr alles, was er von Dir er⸗ 
halten konnte, und ebenſo alles, was ich zu geben 


vermochte, verſpielt. Keinen Kaufmann, keinen ſchien allerdings an nichts Geſchmack zu finden, das 


war eine Wahrheit, 


Handwerker hat er die ganze Zeit hindurch bezahlt. 
Er hat alles Geld aufgenommen, das er, — nun, 


Du weißt, wie ſolches Geld aufgenommen wird; — | 


verſtehſt Du, was ich meine, Vater?“ 
„sh denke, ich verſtehe Dich vollkommen, 
Mathilde. Was weiter?“ Seine Hand, die auf 


ihrem Haupte ruhte, zitterte, obgleich ſeine Stimme x g i 
Haupte ruhte, z gleich | une das am beſten zu thun ſei, ſtieg allmählich ein Ge: | 


„Jetzt iſt es vorbei mit ihm. Wenn er nicht in danke in ihm auf, der langſam Geſtalt annahm wie 


einigen Tagen fünfzehntauſend Pfund verſchaffen ale 
kann nur für augenblickliche Bedürfniſſe und einige ließ. Wenn ſein Sohn jo viel Geld aufgenommen hatte, 
als möglich war, d. h. natürlich auf ſeinezuerwartende 


feſt war. 


Ehrenſchulden, ſo iſt er, — o, es iſt ſchrecklich!“ 


„Er braucht fünfzehntauſend Pfund nur für 
augenblickliche Bedürfniſſe“, wiederholte Lord Roß 
langſam. „Wie viel wird er ſonſt noch brauchen? 


Wie viel beträgt die ganze Summe, die er an⸗ aufheben und alles verkaufen, ſelbſt Schloß Thurm. 


ſchaffen muß?“ 


Danziger Zeitung“ erſcheint zäglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
Nr. 4. und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen — 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung verm 


das zu lange 


Sprache, 
Rechnen, Vaterlands⸗ und Naturkunde und Geſang. 


n. Ich habe alles gethan, was ich 
onnte, um fie Dir fern zu halten; jetzt aber geht 


Spiels einen 
kein Raum für irgend etwas Anderes. 


im Sommer 
und 
völlig frei zur 
Benutzung der Arbeitskraft der älteren e 

errich⸗ 


Geltung zu bringen wäre. Wenn die Zahl der 
wöchentlichen Pflichtſtunden des Landſchullehrers 


theilt 6 Stunden wöchentlich Fortbildungs unterricht 


zu ertheilen, im Sommer aber nur an einem Nach- lung auch noch kein Heſchluß gefaßt worden iſt — 
mittage wöchentlich die mit der Forlbildungsſchule alles dies ſoll uns nicht abhalten, den Porſchlag 
des Verfaſſers, obwohl uns ſeine Durchführung 
nicht ganz ſo einfach erſcheint, wie ihm, nach 


leichterung feiner Amtslaſt ſein. Der nur ſcheinbare 
pflicht iſt ein dringendes Bedürfniß. Eine Abkür⸗ 


zu verbindenden Turnübungen zu leiten, ſo würde 
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Schule würde mehr als erſetzt durch Verwendung 
der Lehrkraft auf einen zweckmäßig geleiteten Fort⸗ 
Tannen be : 

nder 


fondern darauf kommt es an, 


vertieft ſind, wenn ſie als Hausfrau und Mutter 


Geiſt ſocialdemokratiſcher Flugſchriften entgegenzu⸗ 
wirken. Mit dem Unterricht in der Naturkunde ließe 


Ab 


; fi eine Anleitung 


1864, 


ſchönen patriotiſchen Lieder, 
i n Sinnes dienen bei der als Vorbereitung 

für den 
i > wichtigen Turnübungen.“ 


in 
ſinnigen“ 
ſammlung 5 | 
Einführung „vockswirihſchaftlicher Vorträge“ in die 
Fortbildungsſchule ſehr wegwerfend ſpricht, während 
dis hsc durch N he 110 6 

olkswirthſcha ur e hochconſervative 
Ah) 15 bereits angehört bezw. 8 Mitglieder Innungsmeiſter 
find. Unter dieſen Umſtänden beſchloß die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, über das Geſuch der ver⸗ 
einigten Innungen zur Tagesordnung überzugehen, 


der 
Adels ⸗Genoſſenſchaft empfohlen und in Coburg 
die Frage gerade von freiſinniger Seite noch nicht 


cht darauf kann 85 1 freilich ſind wir bisher der Meinung geweſen, daß 
ahren 
mit möglichſt vielem Wiſſen aus der Schule unterrichts liegt. Die Beſtimmung der Schulord⸗ 


des Unterricht mit dem 5. Lebensjahre zu beginnen, hat 
der jungen Leute in das Heer erfolgt, die in der das ſechſte Lebensjahr iſt noch ein zu frühes. Dar⸗ 
Schule erlangten Kenntniſſe nicht verloren gegangen, 
Sondern befeſtigt und erweitert find, daß bei den gogen und Mediciner ausgeſprochen. 
Mädchen die ſittlich religiöſen Eindrücke des Schul, Einen principiellen Einwand würden wir in⸗ 
deß auch gegen den Vorſchlag des Herrn Ed. R. 
3 wenn die Vorfrage 
über die Einrichtung des Lehrplaus zuvor ent⸗ 
ſchieden wäre. Alles kommt darauf an, in wie weit 
und nach welcher Richtung die Unterrichts⸗Ver⸗ 
waltung bereit wäre, den jetzt vorgeſchriebenen 
Unterrichtsſtoff und insbeſondere den Memorirſtoff 


Der ländliche Fortbildungsunterricht hat nicht die 


im den Steuereinſchätzungscommiſſionen eingeräumt 


früh. = Bestellungen werden in 


end und Montag 


mit dem Unterricht im Rechnen die 
Unterweiſung in der einfachen Buchführung ver⸗ 
binden: insbeſondere aber würde die vaterländiſche 
Geſchichte eingehender als in der Schule in Bezug 
auf den Befreiungskrieg und die Feldzüge von 
64, 1866 und 1870 vorzutragen ſein, und der 
Geſangunterricht der Schule, fortgebildet durch unſere 
wird zur Belebung des 
Militärdienſt der Jugend des Landvolkes 
gen. 
Weſentliche des Vorſchlags des 


Dies iſt das 
Daß der Verfaſſer 


Herrn Ed. R. in der „Poſt“. 


den Unterricht in der Fortbildungsſchule nach „con⸗ 
ſervativen Grundſätzen“ geleitet willen will, daß er 


Unkenntniß der Thatſachen von einem „frei⸗ 
5 17 5 ' durch die von der Stadt angeſtellten Erhebungen, wo⸗ 


nach ſich unter den 1883 dort zur Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer Herangezogenen nur 23 Mitglieder dortiger 
Innungen befinden. 


Antrage auf der Coburger General⸗Ver⸗ 
der Geſellſchaft für Volksbildung auf 


für ſpruchreif erklärt und von der Generalverſamm⸗ 


manchen Richtungen hin für discutabel zu erklären. 
Eine generelle Regelung der Dauer der Schul⸗ 


zung derſelben ſcheint uns durchaus zuläſſig, aber 
der Schwerpunkt in einem ſpäteren Beginn des Schul⸗ 
nung für Oſt⸗ und Weſtpreußen von 1845, daß der 
ſich ohnehin als unausführbar erwieſen; aber auch 


über haben ſich in den letzten Jahren tüchtige Päda⸗ 


nicht zu machen haben, 


zu beſchränken. Davon hängt alles ab. Iſt man 
zu einer ſolchen Reform geneigt, ſo würde aller⸗ 


hung damit ſich erreichen laſſen. 


as Verlangen der Aachener Innungen. 


Die vereinigten Innungen in Aachen haben an 


die dortige Stadtverordnetenverſammlung, wie 
bereits erwähnt, die Forderung geſtellt: daß den 
Innungen als ſolchen eine regelmäßige Vertretung 


werde. Dieſer Antrag iſt ein bedeutſames Zeichen 
dafür, wie ſtark in unſeren Tagen die Strömung 
geworden iſt, die Standesintereſſen als ſolche auch 


in den politiſchen und communalen Körperſchaften 


zur Geltung zu bringen. Mit demſelben Recht 
könnten die Innungen auch verlangen, in der 


Stadtverordnetenverſammlung, ja im Parlament 
Err ⅛ !... T' 1 


der Expedit on dene 
Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Boft bezogen 5 A — Inſerate koſten 
ittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen; zu Originalpreiſen. 


zu rationeller Bewirthſchaftung 
bäuerlicher Grundstücke an der Hand eines populären 
Leitfadens, 


auch in Aachen zurückgewieſen. 


ugs ein weſentlicher Fortſchritt für die Volks⸗Er⸗ 


corps, 


rn 
e 


Morgen⸗Ausgabe. 


vertreten zu fein, und dann wären wir ja bei dem 
zo gewiſſer Kreiſe angelangt, an die Stelle einer 

ertretung des Volkes eine Vertretung der Stände 
zu ſetzen. Gerade aber dem Handwerkerſtande, der 
einen wichtigen und unentbehrlichen Theil des Bürger⸗ 
thums ausmacht, würden die Conſequenzen einer ſolchen 
Gliederung nach Ständen gewiß nicht gefallen. 
Gewiß wird man nichts dagegen einzuwenden haben, 
wenn tüchtige und gemeinnützig wirkende Hand⸗ 
werker in die Einſchätzungs⸗Commiſſion, in die 
Stadtvertretungen, in das Parlament gewählt 


werden, wir würden ſolchen Wahlen ſtels gern das 
Wort reden, was aber haben die Innungen — 


In⸗ 
ftitute, die die ſpeciellen Intereſſen des Gewerbes 


zu fördern haben — als ſolche mit der Steuer⸗ 


einſchätzung zu thun? Dieſe Forderung iſt denn 
Die Berechtigung 
derſe ben erhielt eine eigenthümliche Beleuchtung 


Die geſammte Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion zur Klaſſenſteuer beſteht aus 60 Pers 


ſonen, von denen die Hälfte dem Handwerkerſtande 


indem man von der Anſicht ausging, daß dem 
Handwerkerſtande in der Staatseinkommenſteuer⸗ 
Einſchätzungscommiſſion ebenſowenig eine beſondere 
Vertretung gewährt werden könnte wie den anderen 
Berufsklaſſen. Hinſichtlich der Klaſſenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungscommiſſion ſoll es den Innungen unbe⸗ 
nommen bleiben, Perſönlichkeiten vorzuſchlagen, je» 
doch ohne Rückſicht darauf, ob ſie einer Innung 
angehören oder nicht. Gegen dieſe Entſcheidung 
werden auch die eifrigſten Anhänger des Innungs⸗ 
weſens nichts einwenden können. 


Ueber die heutigen Studenten⸗ 
Verbindungen 
ſchreibt der frühere Reichstagsabg. J. Möller 
Königsberg in der „Nation“ einen Artikel, dem wir 
folgendes entnehmen: 

„Man hört neuerdings Klagen über das allen 
Kategorien ſtudentiſcher Verbindungen, Corps, wie 
Burſchenſchaften, Landsmannſchaften u. ſ. w. gemein⸗ 
ſame Beſtreben, in den Univerſitätsſtädten eigene 
Grundſtücke zu erwerben und dieſe dann mit vor⸗ 
nehmem Luxus auszustatten. Gewiſſe ariſtokratiſche 
Corps find hierin mit ihrem Beiſpiele voran- 
gegangen, und wohl nicht mit Unrecht ſieht man 
die oft gerügte verſchwenderiſche Einrichtung ge⸗ 
wiſſer Offiziercaſinos als das copirte Vorbild an. 
Wie ſollte auch nicht der Kaſtengeiſt, der esprit de 
wie man ihn höflicher nennt, überall 
im gleicher Weiſe zur Erſcheinung kommen, nur bei 
den Nachahmern noch etwas kraſſer als beim Ori⸗ 
ginal! Giebt es doch jetzt wohl auf jeder größeren 


| Univerfität irgend eine Verbindung, welche ihren 


Mitgliedern ein Geckenthum, ein ſtutzerhaftes Weſen 
zur Pflicht macht, wie wir es ſonſt nur beim 
„jüngſten Lieutenant“ belacht haben! Da dürfen 
die Herren Couleurbrüder nur feinſte, hellfarbige 
Glaces tragen, müſſen ſich tagtäglich friſiren laſſen 
und ein warmes Bad nehmen, die Farbenmütze muß 
alle paar Wochen erneuert werden, die Eiſenbahn 


[darf nur in zweiter Klaſſe und das Theater nur auf 


gewiſſen bevorzugten Plätzen benutzt werden. Solche 
FFT... ͤ˙ . ̃ꝗ‚ . . 


„Ich weiß es nich. 
„Haſt Du mir ſonſt noch etwas mitzutheilen, 


Mathilde?“ 


„Nein, ich habe Dir jetzt alles gejagt, aus⸗ 
genommen den Betrag ſeiner Schulden, den ich ſelbſt 


nicht kenne.“ 


„Iſt das der Grund, weshalb Virginie ihn 
nicht heirathen will?“ 

„Ich vermuthe es; ſie kann keinen anderen 
Grund haben. Und ich bin froh, daß die Ver⸗ 
lobung aufgehoben worden; ſie war mein Werk; 


ich drängte Guido, ſich durch eine reiche Heirath zu 


helfen. Aber ich hatte keinen glücklichen Augenblick 
ſeitdem, weil ich immer an das ſchreckliche Schicksal 
denken mußte, das ich dieſem armen Mädchen be⸗ 
reitet hatte.“ 

„Ich danke Dir für Deine Mittheilungen, 
Mathilde.“ — Der Lord ſprach ruhig, als handelte 
es ſich nur um eine Angelegenheit, die volle Auf⸗ 
merkſamkeit erforderte, nicht um ein Unglück. 

„Jetzt verlaß mich, ich muß überlegen, was da 
zu thun iſt.“ ; 

Er jaß den ganzen langen Sommernachmittag 
und dachte nach. Er war kein ehrgeiziger Menſch, 
war es nie für ſich ſelbſt geweſen; aber die Roß 
ſchauten einer wie der andere nach dem Roß aus, 
der ſein Vaterland zu Ruhm und Sieg führen 
würde. Er gedachte betrübt all' der Hoffnungen, 
die er auf ſeinen einzigen Sohn geſetzt hatte, auf 
den ſchönen, viel verſprechenden Jüngling, der der 
Größte des Hauſes hatte werden ſollen. Dieſe 
Hoffnung war freilich ſeit langer Zeit verblaßt; aber 
ganz aufgegeben hatte der Vater ſie darum doch nie. 
Warum konnte ſein Sohn nicht aus der Armee aus⸗ 
treten und eine politiſche Carriere ergreifen, wenn 
er auch bis jetzt wenig Ehrgeiz verrieth? Guido 


die ſein Vater längſt erkannt 
und beklagt, aber bis zu dieſem Augenblick nie be⸗ 
griffen halte. Natürlich, wenn die Leidenſchaft des 
Menſchen ergreift, ſo bleibt in ihm 


Wie der alte Mann ſo daſaß und grübelte, 
ein Geſpenſt: es war das einzige, was ſich machen 


Erbſchaft, fo gab es nur noch eine Möglichkeit 
ein ſAuskunftemittel, eine letzte Hilfsquelle. Er 
konnte mit Zuſtimmung ſeines Sohnes die Erbfolge 


ſtätten. Alſo das war das Ende! 


Er begann ſofort die Ausführung dieſes Ge⸗ | 


dankens einzuleiten. Er ſchrieb feinem Sohn und 
ſagte in kurzen Worten, daß er durch Mathilde 
einigermaßen von des Herrn Sohnes Lage Kennt⸗ 
niß erhalten habe. Der Lord befahl ihm, ſogleich 


zu den Anwälten der Familie zu gehen und vor 


allen Dingen ein vollſtändiges Verzeichniß der 
ſämmtlichen Verpflichtungen zu beſchaffen. Ehe das 
geſchehen und einige Ordnung in all' dieſe Verhält⸗ 


niſſe gebracht ſei, brauche ſich Guido nicht ſehen zu 


laſſen. 

In derſelben Nacht erſchien Guido zum letzten 
Male in ſeinem Club, wo er immer ſein viel⸗ 
geliebtes Baccarat fand. 

Das ernſthafte Spiel fängt erſt gegen elf Uhr 
an, wenn auch ſchon vorher ein kleines gelegent⸗ 
liches Spielchen arrangirt wird. Erſt gegen Mitter⸗ 


nacht finden ſich die Mitglieder von ihren ver⸗ 


ſchiedenen Cirkeln zuſammen und nehmen einer 
nach dem anderen ihre Plätze ein. Einige waren 
kaum mehr als Knaben; aber ihre Unterhaltung 
und ihre Kenntniß des Lebens, d. h. gewiſſer 
Arten des Lebens, waren durchaus reif. Guido 
gehörte zu den älteren; er war ſo alt, daß 
er ihre Schulſprache nicht mehr gut ſprechen 


konnte; aber das iſt ja freilich eine Sprache, 


die wie das Franzöſiſch der Pariſer Geſellſchaft 
in jeder Saiſon wechſelt. Was für dieſe vom 
Champagner erregten jungen Burſchen, die noch 
unerfahren im Rechnen waren, nur als Zeitvertreib 
und Beluſtigung galt, war für Roß und einige ihm 
ähnliche eine ſchwere Arbeit. Was ihnen nur ab⸗ 


ſtracte Geldſummen bedeutete, die ſie gewinnen oder 


verlieren konnten, wie ſie meinten, ohne daß es 
einen Unterſchied für ihre eigene Perſon machte, 


das bedeutete für die älteren die Mittel zur Be⸗ 
friedigung habſüchtiger Gläubiger und die Be⸗ 
neugierig, 


ſchaffung neuer Anleihen. Die jungen Burſchen 
lachten und ſchwatzten von Olga und Hulda und 
Klärchen und Lenchen und 
und tranken Champagner und rauchten Cigaretten 


und tranken noch mehr Champagner, während die 
älteren ſich ruhig und ernſt verhielten und nur das ö 


Spiel verfolgten. 
Guido hatte zuerſt Unglück, 


Nun beſtand aber in ſeinem Club eine Ein⸗ 


richtung, die außerordentlich nützlich iſt für junge 
Leute, die recht ſchnell und gründlich ausgezogen zu & 


erzählten Geſchichten 


5 Er verlor vor 
Mitternacht dreihundert Pfund. Dann aber wandte 
ſich das Glück wieder zu ihm, und er gewann alles 
wieder und noch hundertundfünfzig Pfund dazu. 
Es war drei Uhr Morgens, und er dachte, er hätte 
genug gewonnen und wollte nun nach Hauſe gehen. 

i nie, wie man mit den Weibern daran iſt. 


werden wünſchen. Dieſe Einrichtung beſteht in 
einem Büffet, an dem man leichte Erfriſchungen be⸗ 
kommen kann, Champagner oder Branntwein und 
Sodawaſſer. Guido war ein wenig erſchöpft durch 
die Aufregung des Spiels; er trank. 

Da trat einer der jungen Leute zu ihm. 

„Laſſen Sie uns wieder zurückkehren, ich habe 
kein Glück heute; es iſt nicht mein Tag; ich habe 
alles verloren. Aber Sie erhaſchten das Glück, 
altes Haus, und Sie werden doch Ihr Glück nicht 
im Stich laſſen.“ 

Er ging zurück, es war, als zöge ihn eine un⸗ 
widerſtehliche Gewalt zurück an den Tiſch; er ſetzte 
ſich von neuem und fing wieder an zu ſpielen. 

Um ſieben Uhr fand das Spiel ſein Ende; die 
Sonne ſtand ſchon ſeit vier Stunden am Himmel, 
der Morgen war hell und warm; viele Leute be⸗ 
lebten bereits die Straße. Guido hatte fünfzehn⸗ 
hundert Pfund verloren. 5 

Er ging wie im Traum nach Hauſe. Auf ſeinem 
Tiſch fand er verſchiedene Briefe. Einer war von 
Mathilde; ſie hatte ihrem Vater alles offenbart; 
ein anderer Brief kam vom Vater. Der alte Herr 
wußte alles und befahl ſeinem Sohn, ein 
Verzeichniß ſämmtlicher Schulden aufzuſetzen. 
Dann fanden ſich noch verſchiedene andere 
Briefe von Geldverleihern vor, deren Sprache 
ziemlich drohend war, endlich einige Briefe von 


Handwerkern und Lieferanten, von „Freunden“, die 
im Beſitz von Schuldſcheinen von ihm waren. Das 


war der Krach. Nun, er hatte ihn lange genug 


kommen ſehen. Durch die Verlobung war die 


Kataſtrophe etwas hinausgeſchoben worden; aber 
Jedermann wußte jetzt ſchon, daß die Verlobung 


aufgehoben war. 


„Da der Krach nun doch da iſt, ſo will ich mich 
zu Bett legen“, ſagte Guido. „Seltfam; ich bin 
was nun geſchehen wird. — Was iſt 
das hier?“ an 

Es war nur ein kleines Packet mit einem Ring 
und einem Armband, Kleinigkeiten, die er Virginie 
geſchenkt hatte. . ü 

Er lachte, als er das Packet in die Taſche ſteckte. 

„Ich hätte mir doch eine ſchwere Laſt aufge⸗ 
laden, ſie zu heirathen“, ſagte er. „Ich möchte 
wiſſen, wie ſie ſich benommen hat. Es mag übel 
genug geweſen ſein, als Emilie ihr gegenüber ge⸗ 
ſtanden, namentlich wenn Emilie ihrem Aerger die 
Zügel hat ſchießen laſſen. Aber vielleicht hat ſie 
ihre Geſchichte ruhig vorgebracht. Man weiß Sr 

u 
manchem Grunde iſt es doch ſchade, daß ich Virginie 
auf dieſe Art los geworden bin.“ — (Fortſ. f.) 


| 
| 
| 
| 


Satzungen ſtimmen ja freilich vollkommen zu dem 
„Heim“ mit großer Halle, Marmortreppe, getäfelten 
Fußböden und Wänden u. ſ. w. 


der Studenten verfolgten den Zweck, die jungen 
Leute vor dem ſonſt in der Studentenſchaft oft be⸗ 
klagten Hange zur Rohheit zu bewahren und früh⸗ 
zeitig an die 
wöhnen, und ebenſo ſei ein behaglich eingerichtetes 
gemeinſames Heim das beſte Mittel, die Com⸗ 
militonen vom Beſuche gemeiner Kneipen abzuhalten 
und vor einer ausſchweifenden Lebens weiſe zu behüten. 

„Das klingt ſehr ſchön; nur ſpricht leider die 


tägliche Erfahrung ganz anders. Sie lehrt, daß 


Ueber feinerung ſich mit Rohheit und Sittenloſigkeit 
nur zu gut verträgt. Die piffeinen Herren ver⸗ 
ſchmähen es nicht, ſich bei feſtlichen Gelegenheiten 
bis zur Sinnloſigkeit zu betrinken, ſich in gemeine 
Prügeleien einzulaſſen — conf. Göttingen! — und 
die wüſteſten Streiche zu verüben, bei denen nicht 
einmal der Humor zu ſeinem Rechte kommt. 

„Wenn nach ſolchen Proben der Zweck, die 
jungen Leute zu guter Lebensart zu erziehen, als 
durchaus verfehlt bezeichnet werden muß, ſo darf 


man wohl fragen, wie die Führer und Urheber der 


bezeichneten Richtung unſeres akademiſchen Lebens 


es verantworten wollen, die jungen Leute an einen 


Luxus zu gewöhnen, welcher der großen Mehrzahl 


ſowohl bisher fremd war, als auch in Zukunft un⸗ 


zugänglich bleiben wird, weil er weit über die 


dur chſchnittliche Lebenshaltung ſelbſt der wohl⸗ 
habenderen Mittelklaſſen unſeres Volkes hinaus⸗ 
geht. Die Folgen ſolcher Gewöhnung liegen auf 

88 Griechenland abgeſchloſſenen Handelsverträgen über⸗ 
.. . „Die Wurzel des Uebels liegt tiefer. Noch 
vor wenigen Jahrzehnten gab es auf den deutſchen 
Univerſitäten zwar einzelne „Lebens verbindungen“, 
d. h. ſolche, denen man lebenslänglich verpflichtet 
blieb. Bei der großen Mehrzahl aber hörte der Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Abgange von der Univerſität 


der Hand 


auf: man nahm einige Andenken von ſeinen Zeit⸗ 


genoſſen mit, man blieb mit ihnen auf Du und Du 


Und freute ſich jederzeit, ſie wiederzuſehen. Die 
nachkommenden Generationen aber kannte man 
nicht mehr, mochten ſie auch daſſelbe Farbenband 


der Univerſität friſchten die „alten Herren“ ihre 


Erinnerungen wieder auf und miſchten ſich mit 
Farbenmütze und Band geſchmückt unter die jüngeren 
Couleurbrüder. 
„Wie aber hat ſich neuerdings die Sache ge⸗ 


ſtaltet? Alle Verbindungen, wie ſie auch heißen 


mögen, finden es vortheilhaft, ihre Mitglieder 
lebenslänglich nicht mehr los zu laſſen. Zu jedem 
Commeis, zu jeder Feſtlichkeit werden die „a. H. 
die öffentlichen Blätter eingeladen, 


d. H.“ durch 
von jedem Todesfall „gebührend“ in Kenntniß ge⸗ 


ſetzt, und naht ein wichtigeres Ereigniß, jo verſteht 
es ſich von ſelbſt, daß das Feſtcomite ſich aus den 
älteſten wie aus den jüngſten Jahrgängen der 


Couleurbrüder rekrutirt 


„Auch ohne beſondere Einladung von Seiten 


der noch ſtudirenden Jugend finden ſich die alten 
Corpsburſchen, wie die ehemaligen Burſchenſchafter 


jetzt ein⸗ auch zweimal im Jahre zu einem ſolennen 


Commers zuſammen. Man nennt das: ewig jung 


bleiben. Als ob der Schmetterling ſich zeitweiſe in 
Beſtreben 


die Raupe zurückverwandeln könnte! 


„Dies alles ginge noch hin. Das Schlimmſte 
iſt: daß die lebenslängliche Zuſammengehörigkeit 


mit der einſtigen Studentenverbindung das Cliquen⸗ 


und Protectionsweſen in hohem Grade befördert. 


Es iſt klar, daß mancher alte Saxo⸗Boruſſe, 


Gueſtphale oder Teutone ſpäter in angeſehener 


Lebensſtellung, als Regierungspräſident oder Ober: 
bürgermeiſter einen entſcheidenden Einfluß auf die 


ban einträglicher, viel umworbener Stellen 
at. 


als ein Betſpiel, daß 


kenne mehr 
dem Würbdigſten, 


in ſolchem Falle nicht 


ſondern dem Couleurbruder der Vorzug gegeben 
wurde, und der Eintritt in gewiſſe Corps wird ja 


auch ganz offen mit dem Wunſche motivirt, ſich 


für die künftige Laufbahn einflußreiche Gönner zu 


erwerben. j 
„Seit Jahren werden die Reſerve⸗ und Land⸗ 


wehroffiziere von dem betreffenden Truppentheile 
zu allerlei kameradſchaftlichen Zuſammenkünften, zu 
Gedenktagen des Regiments, auch zu Ehrengeſchenken 
an Commandeurs und hohe Chefs herangezogen. 


Wie hier auf dem militäriſchen Gebiete, ſo greift 


der Kaſtengeiſt auch auf dem des bürgerlichen 
Lebens mittels der Studentenverbinduogen mehr 


und mehr um ſich — ſehr zum Schaden des ge⸗ 
m Wohls und der Geſundheit unſerer Volks⸗ 
eele!“ 


Zur bulgariſchen Fürſtenwahl. 
Eine weitere Meldung des „Telegraphen⸗ 
Correſpondenz⸗Bureaus“ aus Ebenthal beſagt: Der 


Prinz Ferdinand von Coburg antwortete auf die 


Ueberreichung des Wahlactes: „Dankbar empfange 
ich den Act, ich bleibe treu den Verſprechungen und 
Beſchlüſſen, welche ich der bulgariſchen Nation am 
erſten Tage bekannt gegeben habe. Wäre mir ge⸗ 
ſtattet, dem Impulſe meines Herzens zu folgen, ſo 
würde ich in Ihre Mitte eilen, allein der gewählte 
Fürſt von Bulgarien muß die Verträge achten. Dieſe 
Achtung wird die Kraft ſeiner Regierung ſein und 
die Größe und Wohlfahrt der bulgariichen Nation 
ſichern. Ich hoffe, es wird uns gelingen, das Vertrauen 


der Pforte zu rechtfertigen, die Sympathien Ruß⸗ 
perſönliche Verpflichtungen handelt. 


lands, welchem Bulgarien ſeine politiſche Emancipa⸗ 
tion verdankt, demnach große Dankbarkeit ſchuldet, 
mit der Zeit wieder zu erringen und die Zu⸗ 
ſtimmung aller Mächte zu erlangen. Rechnen Sie 
auf mich und auf meine Ergebenheit, von welcher 
ich Ihnen einen Beweis geben zu können hoffe, 
wenn ich den Moment dazu für gekommen erachten 
werde. Muth, Klugheit, patriotiſche Einigung! 


Gott ſegne Bulgarien und gewähre ihm eine 


glänzende Zukunft!“ Bei dem Diner brachte der 


Prinz folgenden Toaſt aus: „Ich bin entzückt, Sie 


im Schloſſe meiner Vorfahren zu empfangen, ich 


trinke auf Ihre Geſundheit, auf das Wohl der 


eblen bulgariſchen Nation, deren Vertreter ich 
glücklich und ſtolz bin hier zu ſehen.“ (W. T.) 
5 1 5 Wien von Freitag telegraphirt man der 
of. 
Stojanow, erklärte heute vor der Abfahrt der 
Deputation nach Ebenthal einem hieſigen Freunde: 


wir haben gemeſſenen Auftrag, mit fertigen That⸗ 
ſachen heimzukehren, deshalb werden wir in pri⸗ 
vater Beſprechung den Prinzen zu vermögen ſuchen, 
dem Rufe Bulgariens zu folgen; ſollte aber die 
Candidatur des Prinzen reſultatlos bleiben und 


wir unverrichteter Dinge zurückkehren müſſen, ſo 
wird die Regentſchaft in einem Circular an die 
Mächte erklären, daß Bulgarien, nachdem es aus⸗ 
geharrt und den Rathſchlägen der Mächte ein Jahr 
willig gefolgt ſei, ſich nunmehr aller Rückſichten 
für entbunden und es als ſeine Pflicht erachtet, 
ſelbſtändig und unabhängig an die Regelung ſeiner 
Verhältniſſe zu gehen. Europa wird ſich unſeren 


Unabhängigkeits⸗Beſtrebungen nicht entgegenſtellen, 


wenngleich die Gefahr neuer Eruptionen nicht aus⸗ 


und der Armee ſicher. 
5 \ ; noch drei Tage bier. 

„Die Vertheidiger dieſer ganzen Richtung 
ſagen: jene Vorſchrifſen über dieſe äußere Haltung 6 \ 
mitgetheilt: Das Rundſchreiben der Pforte über | 
ſei in einem ähnlichen % 


Formen der guten Geſellſchaft zu ge⸗ 


durch die 
n d I 0 ut auf 80 15 f 
uchen, die Cabinete mögen ihre Stellung zur Fürſten⸗ . 
: a4 empfangen werden, um letzterem die ihm vom Könige 
ee Siam verliehene Ordensdecoration zu übers 
reichen 


pflichtungen ausdrücklich erwähnt werden. 
übrigen gilt es als ein unbeſtrittener Satz des 
Völkerrechts, der darum auch gar nicht der be⸗ 
ſonderen Sanction durch einen Paragraphen eines 
Handelsvertrages bedarf, daß zum Militärdienſt in 
jedem Staate nur die Angehörigen des Landes 
herangezogen werden können. Die Handelsverträge 
verfolgen deshalb auch in der Regel hinſichtlich der 
Behandlung der Ausländer keinen anderen Zweck, 


geſchloſſen wäre. Die Regentſchaft Tel des Volkes 
Die Deputation verbleibt 
aus unrichtig bezeichnet. 
(= 52 500 Mk), wie das genannte 


Ueber die Stellungnahme der Pforte wird 


dem B. T. „von gut unterrichteter Seite“ Folgendes 


die bulgariſche Fürſtenwahl enthält für Bulgarien 
und den Prinzen Ferdinand von Coburg eine wohl⸗ 
wollende Präciſirung des Standpunktes der Pforte, 
inſofern dieſe die Beendigung der bulgariſchen Kriſe 
Einſetzung eines Fürſten wünſcht; im 


frage bekannt geben. 


Deutſchland. 
F. Berlin, 15. Juli. In der Frage der Be⸗ 


handlung der Aus lä“ der, welche durch die neueſten 


Beſtrebungen in Frankreich zur öffentlichen Dis cuſſion 
geſtellt worden iſt, 
Handelsvertrag zwiſchen der Schweiz und Griechen⸗ 


land ein gewiſſes Intereſſe erregt. Der Artikel 3 


deſſelben beſagt, daß die Angehörigen beider Theile 
im anderen Lande von allem Militärdienſt, von 


allen außerordentlichen Steuern und anderen finan⸗ 
ziellen Auflagen, die in Folge außerordentlicher 
Verhältniſſe feſtgeſetzt werden ſollten, befreit ſein 
werden, inſofern dieſe Auflagen nicht auf das Grund⸗ 
eigenthum gelegt werden ſollten. Dieſe Beſtimmung 
ſcheint demnach geradezu die Verhältniſſe vertrags⸗ 
mäßig zu regeln beſtimmt, welche zur Zeit in Frank⸗ 
reich durch die Geſetzgebung in einer den anne | 
N⸗ 


feindlichen Richtung geordnet werden ſollen. 
deſſen iſt die angeführte Beſtimmung in den von 


haupt keine Neuerung. Auch in dem zwiſchen dem 


deufſchen Reiche und Griechenland unter dem 9. Juli 
1884 abgeſchloſſenen Handelsvertrage findet ſich eine 
ganz ähnliche Beſtimmung. Seit der Inauguration 
der modernen Handelsverträge im Jahre 1860 
den Ausländer 
beſchwerde beim General = Nuditoriat 


hat man ſich bemüht, für 


ungefähr die gleichen Vorbedingungen des Gewerbe⸗ 
für den Inländer, 
d. h. auf dem Gebiet der perſönlichen Concurrenz, 
die für den Weltverkehr von nicht geringerer Bes | 
1 deutung iſt als die Waaren Concurrenz, dem Grund⸗ 
tragen. Nur bei beſonderen Gelegenheiten, beim 
30: oder 40 jährigen Stiftungsfeſte, beim Jubiläum 


betriebes zu ſchaffen wie 


ſatze der internationalen Gleichheit zum Siege zu 


verhelfen. Eine Ausnahme hiervon machen nur die 
Verträge mit einzelnen, in der europäiſchen Cultur 
verhältnißmäßig zurückſtehenden Staaten, in welchen har 
andererſeits weil kein bairiſches Militärgeſetz eine 
HBeſtimmung enthalte, nach welcher ein Soldat zur 


auch der Militärdienſt und ähnliche nationale Ver⸗ 
Im 


als daß ſie die Angehörigen der vertragſchließenden 


Theile gegenſeitig in Bezug auf den Antritt, den 
[Betrieb und die Abgaben von Handel und Gewerbe 
den Inländern völlig gleichſtellen wollen. Dieſe 
Tendenz iſt ebenſo gut in dem Handelsvertrage des 
deutſchen Zollvereins mit Frankreich vom 2. Auguſt 
1862 wie in dem Handelsvertrage des deutſchen 
Reiches mit Oeſterreich⸗Ungarn vom 23. Da Bier 

eſem 
eine überaus läſtige Behand⸗ 
lung der Ausländer ſehr wohl verbunden ſein. So 
B. in Deutſchland ein Schneider ſein 
N ohne irgend 
welche ſtaatliche Prüfung beſtanden zu haben, 
während er in Oeſterreich Ungarn immer noch erſt, 
wie jeder Bürger dieſes Reiches, den Befähigungs⸗ 
nachweis nach dortigen Geſetzen geliefert haben 
müßte, ehe er zur Ausübung ſeines Gewerbes ver⸗ 
in gewerbe⸗ 
politiſcher Hinſicht die Gewerbetreibenden eines 
Landes durch die einheimiſche Geſetzgebung geſtellt 
ſind, um ſo vortheilhafter würde ſich darnach die 
Tragweite des Vertrages für den Ausländer ſtellen. 
In Oeſterreich Ungarn muß der deutſche Schneider 
ſeine Befähigung durch eine beſondere Prüfung 


Ausdruck 
kann 


zum gelangt. Aber mit 


wird z. 
Gewerbe ungeſtört betreiben dürfen, 


ſtattet werden würde. Je freier 


nachweiſen, im deutſchen Reiche kann der öſter⸗ 


reichiſche oder ungariſche Schneider fein Gewerbe 
betreiben, ohne irgend welcher beſonderen Prüfung 
unterworfen zu werden. Zu einer völligen, all⸗ 
gemein befriedigenden Ausgleichung dieſer Frage 
ſtreben deshalb nur diejenigen Handels verträge, 
welche nicht die Qualification des Inländers, ſondern 
die Qualification des Ausländers als maßgebend (Weiß 


hinſtellen. Hierher gehört z. B. der deutſch⸗ 


ſchweizeriſche Handelsvertrag vom 23. Mai 1881, 
welcher für diejenigen Gewerbetreibenden, welche 
nachweiſen, daß ſie in dem Stagte, wo fie ihren 


Wohnſitz haben, zum Gewerbebetrieb berechtigt ſind, 


ausdrücklich Zulaſſung zum Gewerbebetrieb und 
Befreiung von jeder weiteren Abgabe ſtipulirt. 


Eine ſolche Beſtimmung kann freilich nur ein Staat 
acceptiren, 
Grundſatz der gewerblichen Freiheit durchgeführt hat, 
wie es das deutſche Reich damals gethan hatte 


und die Schweiz noch heute thut. Aber in der⸗ Hoh 
ſelben Richtung liegt unzweifelhaft die endgiltige 
Löſung der jetzt neuerdings zwiſchen den europäiſchen 


Staaten aufgeworfenen Streitfrage. Wer in ſeinem 


Heimathlande allen geſetzlichen Verpflichtungen, 


welcher Art ſie auch ſein mögen, in vollem Umfange 


nachgekommen, muß in anderen Culturſtaaten von 


allen entſprechenden Verpflichtungen freibleiben, 


gleichviel, ob es ſich dabei um wirthſchaftliche oder 


Ein ſolches 
Arrangement würde unzweifelhaft eine ſehr ge⸗ 


wichtige Annäherung der Nationen an einander be⸗ 


deuten, aber ſie iſt nothwendig, wenn die euro⸗ 
päiſchen Staaten nicht immer mehr ihre Kräfte in 
einer nutzloſen und allen modernen Verkehrsmitteln 
widerſprechenden Befehdung aufreiben wollen. 

„* Am Dienſtag hat Herr v. Puttkamer ſeine 
Reiſe über Flensburg und Gravenſtein nach Nord⸗ 
ſchleswig angetreten und iſt dort, wie der „N.⸗Z.“ 
geſchrieben wird, Nachmittags um 4 Uhr in Apen⸗ 
rade eingetroffen. Landrath v. Levetzau begrüßte 
den Miniſter mit einer Anſprache, welche die wirth- 
ſchaftlichen Verhältniſſe Apenrades in einem keines⸗ 


wegs günſtigen Lichte zeigte. Die Hauptquellen des 
| | Woblitandes dieſer Stadt find verſiegt, Schiffbau 
Ztg.: Der Vicepräſident der Sobranje, 
noch der Verluſt der Garniſon, welche Lekanntlich 

nach Hadersleben verlegt wird. Herr v. Puttkamer 
blieb nur zwei Stunden in Apenrade und fuhr 

dann nach Hadersleben, wo die Ankunft gegen 


und Schiffahrt liegen darnieder, und dazu kommt 


9 Uhr erfolgte. Die deutſchen Einwohner der 


Grenzſtabt benutzten die Gelegenheit, ihre deutſche 
Geſinnung an den Tag zu legen, und Herr v. Putt⸗ 
kammer hatte den guten Geſchmack, die Huldigungen 
als nicht ihm perſönlich geltend, ſondern dem, welchem 
er diene und repräſentire, dem Kaiſer geltend, zu 
bezeichnen: Der Kaiſer ſchätze die neuen Provinzen 
ebenſo hoch, wie die alten, und nicht am mindeſten 
die Nordmark des deutſchen Reiches, Schleswig⸗ 

Holſtein. Geſtern iſt der Miniſter von ſeiner Reiſe 


wieder nach Berlin zurückgekehrt. 


* Die über Dr. Mackenzies ärztliches Honorar 
von der „Köln. Z.“ veröffentlichten Angaben werden 


hat der kürzlich abgeſchloſſene 


welcher in ſeiner Gewerbepolitik den 


eee un 


Honorar des engliſchen Arztes, und dieſe Summe 


nicht gezwungen werden, da einerſeits es nicht der 


vieler Stimmen bei den Landtags-, wie Reichstags⸗ 


von dem Londoner Correſpondenten des „B. T“ polniſchen Candidaten bisher nur mit ſchivacher 
„auf Grund authentiſcher Information“ als durch⸗ | Majorität durchkamen, werden jetzt die Deutſchen 
Nicht 2500 Guineen ſiegen; andererſeits bedrohe der Verkauf polniſcher 
iatt meldete, 5200 1 9 nenn 85 Pe 118 
ondern 1000 Guineen (= 21 000 Mk.) betrage das viganilation, welche er faſt au e on 
Hon i den größeren ländlichen Beſitzern gehandhabt wurde, 
mit der Zertrümmerung. = 


England. 

London, 15. Juli. Das Oberhaus hat die 
iriſche Strafrechtsbill bei der Einzelberathung in 
der Faſſung des Unterhauſes erledigt. (W. T.) 

A. London, 14. Juli. [Die internationale 
Schiedsgerichts⸗ und Friedensgeſellſchaft! hielt geſtern 
ihre ſechſte Jahresverſammlung ab. Die Verhand⸗ 
lungen wurden eröffnet mit der Ueberſicht über die 
Arbeiten des Vereins im letzten Jahre. In Deutſch⸗ 
land iſt jetzt auch ein Comité in Berlin gebildet 
worden, während ſolche früher ſchon in Stuttgart, 
Darmſtadt und Frankfurt beſtanden haben. Das 
Pariſer Comité hat beſonders lebhafte Verbindung 
mit dem engliſchen Verein unterhalten. Es ſind 
die einleitenden Schritte gethan, alle euro: 
päiſchen und amerikaniſchen Friedensgeſellſchaften 
zu einem Bunde zu vereinigen. Da viele Mitglieder 
des amerikaniſchen Congreſſes ſich beſonders für die 
Einſetzung eines Schiedsgerichts zur Beilegung von 
Streitigkeiten zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten interefſiren und eine diesbezügliche Bill 
ſchon im Repräſentantenhauſe eingebracht worden 
iſt, ſo wird der Verein, ſobald die Sache in Amerika 
ſoweit gediehen iſt, in ähnlicher Weiſe in England 
vorgehen. Zum Schluſſe hielt der Vorſitzende, Sir 
Wilfrid Lawſon, eine ſehr ſcharfe Rede, in welcher er 
die geringe Theilnahme, deren ſich die Beſtrebungen des 
Vereins von der großen Maſſe der ſog. Gebildeten zu 
erfreuen hätten, geißelte: Woraus heſtehe die eiviltftrte 
Welt? Aus den Klaſſen, welche viel Geld und 
wenig zu thun hätten? Er nenne ſie daher die 
gefährlichen Klaſſen. Lord Beggonsfield's Ausſpruch 
ſei richtig, daß die großen Schlachten der Geſchichte 
nichts ordnen. Nach einem Kriege werde ein Ver⸗ 
einlegten. trag geſchloſſen, wie es ebenſo gut vor einer Kriegs⸗ 
Dieſer Gerichtshof ſprach am 13. dieſes beide Be: erklärung geschehen könne. Im Kriege dürften ſchon 
ſchwerdeführer dem Antrage des Oberſtaatsanwalts jetzt keine Exploſionsgeſchoſſe gebraucht werden. Es 
entſprechend frei. Ein Soldat, ſo heißt es in den ſei nicht einzuſehen, warum nicht auch vertrags⸗ 
Motiven, dürfe zur Ableiſtung des Fahneneides] mäßig feſtgeſetzt werden könne, daß keine Kanonen 
und Schwerter gebraucht werden dürften. Die Ver⸗ 
Fahneneid ſei, welcher den Mann zum Soldaten ſammlung nahm die allerdings nicht neuen Argu⸗ 
mache, ſondern lediglich das Militärpflichtgeſetz,, mente Sir Wilfrid's mit großem Beifall auf. f 
und der Eid nur einen religiöſen Charakter trage, Bulgarien. 

* Wie der „P. C.“ aus Sofia auf dem Poſt⸗ 


2 1 wege gemeldet wird, macht ſich das Räuber⸗ 
Ableiſtung des Eides gezwungen werden könne. unweſen in einzelnen Gegenden Bulgariens wieder 
Im Gegentheil exiſtire eine noch nicht aufgehobene ſtärker bemerkbar, entbehrt jedoch, wie ſich aus den 
kurpfälziſch⸗hairiſche Verordnung vom Jahre 1795, bisher vorgekommenen Fällen conſtatiren läßt, jedes 
wonach es nicht erlaubt ift, einen Conſcribirten zur | politiichen Charakters. 
Ableiſtung eines Eides zu zwingen. ü Nach einer anderen Meldung von dorther ent⸗ 
l Heutſche Stationen in Oſtafrika.] Seit dem wickeln die wieder nach Bukareſt zurückgekehrten 
17. Mai d. J. befindet ſich eine größere Expedition bulgariſchen Flüchtlinge daſelbſt eine lebhafte 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft umer der Thätigkeit, welche zu dem letzter Tage in Sofia: 
Leitung ihres Vorſitzenden Dr. Peters in Zanzibar, verbreiteten Gerüchte Anlaß gegeben haben mag, 
um die an der Oſtküſte Afrikas erworbenen aus⸗ daß dieſe Emigranten mit den in ihrem Solde 
gedehnten Gebietstheile einer dauerhaften Ordnung ſtehenden montenegriniſchen Banden von Rakowo 
zu unterwerfen. Von einem Mitgliede dieſer Ex⸗ aus einen Einfall in Bulgarien planen. Es wird 
vedition, Lieutenant a. D. Frhrn. v. Gravenreuth, jedoch hinzugefügt, daß dieſe Gerüchte bisher ohne 
find der „Allg. Ztg.“ Mittheilungen zugegangen, jede Beſtätigung geblieben find, und überdies hervor⸗ 
welche dieſelbe mit dem Bemerken veröffentlicht, gehoben, daß die bulgariſche Regierung ſich durch 
daß fie lediglich auf den Werth, der den Ausſagen entſprechende Vorſichtsmaßregeln gegen jede Ueber⸗ 
von Augenzeugen zukommt, weniger aber auf lite: raſchung vorgeſehen hat. 
rariſches Verdienſt Anſpruch erheben wollen. 6 Ausland. 
Petersburg, 13. Juli. Geſuche um Aufnahme 
in die hieſige Univerſttät werden erſt vom 27. d. M. 
entgegengenommen, da die neuen Verordnungen 
noch nicht endgiltig ausgearbeitet und beſtätigt 
find. Feſt ſteht fürs erſte, daß die orientaliſche 
Facultät nach wie vor der Jugend aus allen 
kuſſiſchen Lehrbezirken offen ſteht, in den übrigen 
Facultäten aber nur Abiturienten aus dem Peters⸗ 
burger Lehrbezirk und nur diejenigen aus anderen 
Lehrbezirken Aufnahme finden, welche Verwandte 
in der Reſidenz nachweiſen können, die ihrerſeits 
eine Garantie für das politiſche Verhalten der 
zukünftigen Studenten übernehmen. (P. Z.) 
Petersburg, 15. Juli. Die Steuer für einen 
auf ſechs Monate ausgeſtellten Paß zur Reiſe ins 
Ausland iſt durch ein heute publicirtes Geſetz von 
5 auf 10 Creditrubel erhöht worden. (W. T.) 
Amerika. 
f Newyork, 14. Juli. Von Guatemala hier einge⸗ 
troffene Poſtnachrichten melden, daß der Präſident 
ein Decret erlaſſen hat, wonach er die Verwaltung 
des Landes übernimmt, die Verfaſſung ſuspendirt 
und eine conſtitutionelle Verſammlung einberuft, 
um die am 11. Dezember 1879 und am 20. Oktbr. 
h 1595 beſchloſſenen Reformen in Wiedererwägung zu 
ziehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Merſeburg, 16. Juli. Das Endreſultat der 
vorgeſtrigen Nachwahl iſt folgendes: der freifiunige 
Candidat Panſe erhielt 10 073, Pieſchel (nat. lib.) 
1346, der bisherige Abg. Neubarth (freiconſ.) 6336, 
Hoffmann (Soc.) 757 St. Der Wahlkreis iſt alſo von 
den Freiſinnigen im erſten Wahlgange mit einer 
erheblichen Majorität gewonnen. Die Wahlbetheiligung 
war, wenn auch ſchwächer wie am 21. Febr. d. J., 
trotz der ungünſtigen Jahreszeit 60 Proc. 


Berl in, 16. Juli. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ hat 
die Polizei dieſe Nacht ein aus 7 Perſonen be⸗ 
ſtehendes hieſiges Ceutralcomité aufgehoben 
und zur Haft gebracht. Es bildet daſſelbe die Spitze 
einer geheimen Organiſation der hieſigen Social⸗ 
demokratie. Jedes Mitglied hatte beſondere 

Functionen. Es wurden nur ſolche hineingewählt, 
die öffentlich in keiner Weiſe hervorgetreten waren. 
[Es überwachte die ſocialiſtiſchen Abgeordneten inner⸗ 
halb und außerhalb des Parlaments. 
N — Die Nachricht der „Kölniſchen Ztg.“, 
das Reichs bankdirectorium ſich mit der Beleih⸗ 
barkeit ruſſiſcher Werthe beſchäftige, wird au⸗ 
ſcheinend vom Directorium ſelbſt entſchieden dementirt. 
[L Die Telephon verbindung zwiſchen 

Berlin und Hamburg iſt fertiggeſtellt. 5 
ö — Nahezu 50 kleinere Kornbrennereien in 
der Schweidnitzer Gegend kündigen wegen der Koſt⸗ 
ſpieligkeit der geforderten Steuern und der geforderten 
Neuneinrichtungen und Unſicherheit der Reutabilität die 
[Betriebseinſtellung an. x 
| — Der Extrazug, welcher mit dem Kaiſer 

in der Nacht zu Donnerftag von Coblenz nach 
Conſtanz fuhr, hat vor der Station Bensheim: 
den Hilfsbahnwärter Klein überfahren und ge⸗ 
tödtet. Für dieſen Zug waren beſondere Vorſichts⸗ 
maßfegeln getroffen. In Groß Gerau wurde in ein 
Haus ein Zettel geworfen, worauf ſtand: „Hente 
Abend gegen 12 Uhr fährt der Extrazug des Kaiſers 
hier durch, ſeid bei der Hand!“ Kreisrath v. Lö w 
(tkrüher ſeceſſtoniſtiſcher Reichstagsabgeordneter) tele 
graphirte nach allen Richtungen. Die ganze Strecke 
Darmſtadt⸗Mainz wurde mit Bahnbeamten, Bahn- 
arbeitern, Nachtwächtern, Gendarmerie und Polizei 
beſetzt und ſtändig patronillirt. 
Mainan, 16. Juli. Der Kaiſer empfing heute 
Nachmittag den König von Württemberg. Abends 


—— 


alle vor Jahren vom 
Comité der ärztlichen Geſellſchaft in London als 
„der Etiquette gemäß“ erklärt worden. 

* [Prinz Devawongſe von Siam], welcher mit 
ſeinen vier Neffen und den Herren ſeines Gefolges 
geſtern Abend, von London kommend, hier einge⸗ 
troffen iſt, wird morgen vom Prinzen Wilhelm 


* Die „N.⸗ .“ berichtigt ihre geſtrige Mit⸗ 
theilung von einer dem däniſchen Capitän a. D. 
Sarauw zu Theil gewordenen Strafmilderung 
dahin, daß er vollſtändig begnadigt und bereits 
heute aus dem Gefängniß entlaſſen it. 

* Eine Verſchärfung der Strafbeſtimmungen 
über Landesverrath wird nach der „Straßb. Poſt“ 
in juriſtiſchen Kreiſen in Straßburg erörtert in 
directem Bezug auf den Landesverrathsprozeß 
Klein und Genoſſen. Die Anſichten gehen dahin, 
daß die Strafandrohung nicht weitreichend genug 
iſt für ſolche Vergehen, wo um ſchnöden Sünden⸗ 
lohn das Leben von Tauſenden durch die Aus⸗ 
lieferung von Feſtungsplänen und dergleichen ver⸗ 
rätheriſch auf das Spiel geſetzt wird. 

* Die Ableiſtung des Fahneneides verweigerten 
am 4. Juli vorigen Jahres 2 Landwehrleute des 
Landwehrbezirks Mindelheim in Baiern, weil ſie 
Mennoniten ſeien und ihre Religion es ihnen ver⸗ 
biete, einen Eid zu leiſten. Die Commandantur 
Augsburg entſchied dahin, daß den beiden Land⸗ 
wehrleuten die Leiſtung des Eides anzubefehlen ſei. 
Dieſer Weiſung leiſteten indeß die Landwehrleute 
nicht Folge, und wurden deshalb zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, wogegen ſie die Nichtigkeits⸗ 


wahlen beraubt, und in vielen Kreiſen, wo die 


daß 


e 


In Frankfurt a. M. und Straßburg iſt der Wechſel⸗ 
Stempel ebenfalls beträchtlich, in Berlin um 3971 A 
zurückgegangen, im ganzen deutſchen Reiche iſt er um 
20964 A geſtiegen. : 


Standesamt. 


. f Vom 16. Juli. 

Geburten: Bahnarbeiter Adolf Wonſack, S. — 
a Schuhmachergeſ. Johann Borkowski, S. — _Klempnerr 

m Eibing, 16. Juli. Ein ſſchrecklicher Unglücksfall meiſter Emil von Rosbitzli, S. u. T. — Schloſſergeſ. 
ereignete ſich geſtern Vor miltag in der Weſſelner Waſſer⸗ Carl Strelczek, S. — Schiffszimmergeſ. Bernhard 
mühle bei Bogelſang. Der dort beſchäftigte Müblen⸗ Hollaſch, T. — Arb. Auzuft Rabbel, T. — Zimmergef. 
lebrling, ein Verwandter des Beſttzers, war in den Hermann Rack. S — Boftihaffner Auguſt Gogowski, 
unteren Räumen der Mühle allein beichäftigt, als Diefelbe | T. — Seefahrer Wilhelm Schenck, 5 
gerade in Betrieb war, um Waſſer nach der dort errich⸗ Aufgebote: Kellner Auguſt Karioth und Olga 
teten Badeanſtalt zu ördern. Als der oben beichäftigte i Marie Valeska Gratzke. — Schmiedegeſ. Carl Karpinski 
9 nat eise ee en er 3 112 5 ö 
ing todt mit zerriſſenem rechten Arm und eingedrüdier 5. € N 
Bruſt am Boden liegen. Wie derſelbe zwiſchen die höher i Martha Maria Neumann. — Dee Carl Ludwig 
liegenden Kammräder gerathen, die ihn jo erquetſcht, Starck und Joſefine Reinholde, geb. Schreiber. — 
iſt noch nicht aufgeklärt. Der ca. 6jäbrige Menſch hat | Schmiedemeiſter Carl Rudolf Eduard Büttner und 


im Mainauer Schloſſe eine Vorſtellung durch 
drs Personal des Karlsruher Hoftheaters ſtatt. 
Prirz Ludwig von Baden traf geſtern Abend 

r ein. 
hier gien, 16. Juli. Prinz Ferdinand von 
Coburg will ſich nächſter Tage zum öſterreichiſchen 
Kaiſer nach Iſchl und ſodann nach Petersburg 

en. 5 
begegg en, 16. Juli. Abendblättern zufolge würde 
die bulgariſche Deputation erſt am nächſten 
Montag Abend die Rückreiſe nach Sofin antreten. 

Bern, 16. Juli. Der Bunde srath beſchloß, 
das Bundesgeſetz, betreffend das Alkoholmonopol, 
derartin in Wukſamkeit zu ſetzen, daß mit dem 
20. Juli die Spriteinfuhr und inländiſche Brennerei 
verboten, das Ohmgeld mit dem 1. September auf⸗ 
gehoben iſt. . 

aris, 16. Juli. Der General Boulanger 
richtete ein Dankſchreiben an den Depntirten Laur, 
worin er ſagt, es genüge ihm, mit denjenigen 
vereint zu bleiben, welche ſrankreich geachtet wiſſen 
wollten, welche das Vater land über die Partei⸗ 
intrignen und Einzelintereſſen ſtellten. Er habe 
nur das eine Ziel, den Franzoſen zuzurufen, daß 
ſie den Kopf hochhalten könnten und müßten. Das 
ſei die einzige Haltung, welche einem Volke wie dem 
franzöſiſchen zukomme. 

— Abendblättern zufolge geht Präſident Grevy 
Ende Juli uach Mont⸗ſons Vandrey im Jura. 

Paris, 16. Juli. Miniſterpräſident Ronvier 
empfing heute Vormittags den Gouverneur und die 
Leiter der Bank Frankreichs, welche auf die Unzu⸗ 
träglichkeiten des Artikels des Entwurfs betreffend 
probeweiſe Mobilifirung hinwieſen, wonach der 
Lieferungstermin für Handelseffecten in derjenigen 
Gegend, wo die Mobiliſirung ſtattfindet, einen 
Monat verlängert wird. 

Paris, 16. Juli. Unterrichtsminiſter Spuller 
reiſt zu einer Schulpreisvertheilung nach Lyon, wo 
gleichfalls gegen Kundgebungen kräftige Vorſichts⸗ 

. mahregeln getroffen fiod. 

London, 16. Juli. Das „Britiſche Medicinal⸗ 
Journal“ berichtet: Der Kronprinz hat höchſt zu⸗ 
Frledenſtellende Fortſchritte auf dem Wege zur völligen 
Heilung gemacht. Seine Stimme hat viel an Stärke 
und Reſounanz gewonnen und iſt beinahe völlig frei 
von Heiſerkeit. Er kann dieſelbe in gewöhnlicher 


ländiſchem Rohzucker Aal worden 37 902 
Zollcentner, und zwar nach England 19 012, nach 
Hamburg 18 890 Zollcentner. Der Geſammt⸗Export 
in der Zeit vom 1. Auguſt bis 15. Juli betrug 
1 685 594 Zollcentner (gegen 1019036 Zollcentner 
in der gleichen Zeit des Vorjahres). Außerdem 
wurden vom Lager in Neufahrwaſſer 25 500 Ctr. 
nach inländiſchen Raffinerien und 19 000 Zoll⸗ 
centner nach Hamburg verſchifft. — Die Bor: 
räthe in Neufahrwaſſer betrugen Mitte Juli 
182 660 Zollcentner Rohzucker (gegen 342 426 Zoll⸗ 
centner Mitte Juli 1886). Angekommen ſind in 
dieſer Campagne in Neufabrwaſſer 1 629 690 Zoll⸗ 
centner Rohzucker (gegen 1 276 040 Zollcentner in 
der gleichen Zeit v. J.) — An ruſſiſchem Kryſtall⸗ 
zucker find bis Mitte Juli 23 365 Zollcentner aus⸗ 
geführt und 13 440 Zollcentner auf Lager geblieben. 

* [Das Organ der hieſigen Conſervativen], zu 
deſſen Lieblingsgewohnheiten es gehört, von der 
„Danziger Zeitung“ von Zeit zu Zeit die un⸗ 
gereimteſten Dinge i behaupten und, wenn ihm — 
was wir bekanntlich nur ſebr ſelten der Mühe 
werth erachten — ſeine Flunkerei einmal nach⸗ 
gewieſen wird, über die ausgeſtreuten Unwahr⸗ 
heiten ſchweigend zur Tagesordnung überzugehen, 
phantaſirt in ſeiner geſtrigen Nummer darüber, daß 
wir an ſeiner Mittheilung über den eventl. Kaiſer 
beſuch in Danzig „herumzumäkeln, dieſelbe als un 
wahr oder zum mindeſten verfrüht hinzuſtellen 
ſuchen“. Wir hätten auch diesmal das gegenſtands⸗ 
loſe Raiſonnement keiner Beachtung gewürdigt, 
wenn wir nicht unſeren Gewährsmännern die Er⸗ 
klärung ſchuldig wären, daß das, was wir über die 
Ausſichten auf den Beſuch unseres allverehrten 
Kaiſers berichtet haben, auf Mitteilungen des 
kaiſ. Hofmarſchallamtes beruht. Weiter als dieſes 
zu gehen, hielten wir uns nicht für berufen, und 
gar eine gehäſſige Polemik damit zu verguicken, mag 
dem Tactgefühl Anderer überlaſſen bleiben. 

* [Ernennung.] Herr Verwaltungsgerichts⸗Director 
Freytag hierſelbſt ift zum Oberverwaltungsgerichtsrath 
in Berlin ernannt worden. 

* Fahnenweihe.] Der vor einigen Monaten bes 
gründete Danziger Sänger⸗Verein, welcher zur Zeit 
ca 50 Mitglieder — darunter einige 30 active Sänger — 
zählt, beging geſtern Abend das Feſt der Weihe eines 
von dem Verein beſchafften, aus Leipzig bezogenen 
K 5 bübſchen Banners. Die Mitglieder und deren Familien 
Converſatton ohne Ermüdung gebrauchen, darf ſowie eine Anzahl eingeladener Gäſte, darunter die Vor⸗ 
jedoch, wie leicht begreiflich, dieſelbe noch ſtände der übrigen hieſigen Geſangvereine und ein De⸗ 
nicht fehr anſtrengen. Es exiſtirt noch immer eine | putirter der Liedertafel zu Graudenz. hatten ſich dazu 
leichte Congeſtion des Kehlkopfes. Die Action der in dem mit Flaggen geſchmückten und Abends lebhaft 
Stimmbänder ift jedoch gegenwärtig völlig hergeſtellt illuminirten „Freundſchaftlichen Garten, vereinigt. 
mit Ansnahme des linken Bandes, welches an der Fe n een he 1510 ae 11 
JJJVVJ½%%%%% m;; ,. 
heit zeigt. Nichts außergewöhnlicher Natur iſt gegen | Leiſtungsfähigkeit und der Begabung feines. Dirigenten 
würtig dort ſichtbar, außer einer kleinen Erhöhung, | Hrn. Behrendt ablegte. Beim Beginn des zweiten 
welche dem Sitze der Wurzel der kleinen Warze Concerttheiles fand der Weiheact ſtatt, welchen Mozart's 
eutſpricht, und dieſe Baſis oder dieſer Stumpf Bundeslied einleitete. Die Weiherede, nach welcher das 
iſt allem Anſcheine nach in einem Stadium bis dahin verhüllte Banner ſich in feiner geſchmackvollen 
völliger Ruhe und zeigt weder Zeichen von Ausſtattung präfentirte, hielt der Vorſitzende des Vereins, 
Eutzündung noch von Nachwuchs. Das Befinden iſt 


Herr Janzen. 
fo zufriedenſtellend, daß der Kronprinz jetzt nur noch 


5 


mee weber 


und Caroline Henriette Preuß. 
Heir athen⸗ Schriftſetzer John Eduard Golz und 


weder einen vernehmbaren Schmerzens⸗ noch Marie Wilhelmine Jordan. — Schuhmachergeſelle Joh. 

Schredensruf 1 Safer. na Trybull und Johanna Friederike Karnath, 
* ie Li alte if ei : geb. Jacobſohn. 5 5 

der a ee Ferner in big bel Dem Aut Todesfälle: Unbekannte männliche Leiche am 


icht ; ; öffentlichen Männerbade auf der Weſterplatte aufge⸗ 
gericht in Elbing, zum Aſſeſſor ift ernannt der Referendar funden. — Schneider Carl Bartſch, 67 J. — Werſtarb. 


Kopiske im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marien⸗ den x 

Friedrich Wilhelm M „43 J. — Reſtaurateur 

1 5 Jobames Bieden 0 , Schuhmacher Wilhelm 
Vermiſchte Nachrichten. 


ee 
— ef. ert Kreft, 
* ueber die Urſachen der Kataſtrophe am Inger en art 

Seel macht das preußiſche „Centralblatt der Bau⸗Ver⸗ 


4 J. — Frau Wilhelmine Emilie Kreft, geb Arends, 
0 8 Au 56 J. — T. d. Schubmachermeiſters Adolf Klebb 8 M. 
waltung“ heute ausführlichere, Mittheilungen aus der — Arb. Andreas Graff, 66 J — T. d Müblenbavers 
„Schweizeriſchen Bauzeitung“. Von Bedeutung iſt darin | Guſtav Koliwer, 6 W — Tiſchlergeſ. Wilhelm Ney, 
die Angabe, daß Bug ſchon im Jahre 1455 von einem 88 J. — Frau Thereſe Böhler, geb. Gelonneck, 47 J. — 
ähnlichen linglück betroffen wurde, und daß ſich bei der] Unverehel. Ida Jenny Mohr, 17 J. — Unehel.: 3 ©, 
Anlage des neuen Kais kleine Senkungen gezeigt haben, x 
welche die ſtädtiſchen Behörden bewogen, ſich im Mai 
1884 an bie Sachverſtändigen Profeſſor Heim und Ober⸗ 
Ingenieur Robert Moſer in Zürich mit der Anfrage zu 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
wenden, ob jene Senkungen auf Gefahren ſchließen Srankfurt a. M., 16. Juli Abendbörſe. Oeſterr. 
ließen und, wenn dies der Fall ſei, welche Maßnahmen Ereditactien 226%. Franzoſen 196%. Lombarben 67 
dagegen ergriffen werden ſollten Die „Schweizereiſche i Un zar. 4 Guldrente 81,40. Nuſſen vor. 10% 79,20. 
0 5 iſt u der 1 a 5 Tendenz: fill 
ei es von den genannten erren as leg 8 . en 
mals erſtatteten Gutachtens im Wortlaut mite Wien, 16 Juli. (Abendbörſe Oeſterreichiſche 
zutheilen. Aus demſelben ergiebt ſich, daß der in } Ereditactien 281,80. Ungariſche 4 Goldrente —. 
Bewegung gekommene Theil des Seebeckens aus Schutt⸗ | Tendenz: ruhig. 
| 


kegeln beſteht, welche durch die in den See mündenden Kurz vr, Br 1 
geſchiebeführenden Gewäſſer angehäuft wurden. Wie bei 3 Fi a EN en 8 1 
allen derartigen Bildungen find auch hier von Zeit zu | . 3% Rente 81.22 /. ngariſche Goldren . 
Zeit Abbrüche und Rutſchungen der oberen, fteiler ges ; Franzosen 472,50. Lombarden 171,25. Türken 14,45. 
döſchten Ablagerungen erfolgt, und die dadurch gelöſten ] Aegypter 376. — Tendenz: träge. 
Erdmaſſen, gemiſcht mit dem Abſatz des Seewaſſers und Benden, 16 Juli. (Schlußcgurſe.) CTonſols 10156. 
feiner. Pflanzen bildungen (Seekreide), kennzeichnen ſich 4 2 5 Conſols 104 57 Kuſſen % 18871 94 
als ein äußerſt beweglicher, unter Waſſer nur ſehr flache 4 preuß. Ennio 5. a RE BE 
Belangen bildender Schlamm. Die Mächtigkeit der 57 Ruflen de 1878 98% Türken 14½. 4% Ungariſche 
hier in Betracht kommenden, nach dem See geneigten, Goldrente 80%. Aegupter 74% WMlatbiscont 1% 8 
beweglichen Schicht; wird gleich der in verbälte] — Tendenz: behauptet. — Havaunazucker Nr. 12 13%. 
de 5 e fin 1 5 1 noch Nübenr 90 5 der 13% 

ati tefe auf mindeſten eier ge⸗ x 63 7 5 

der mel a | Liverpool, 15. Juli. Baumwolle. (Schlubberit.) 


ätzt. Der mitgetheilte Abſchnitt des Gutachtens aun! \ 
ler mit der Ben uns, a „wenn das Material Umfag 8000 Ballen, davon für Speculation und Ervort 


nicht durch einen Fluß oder Bach, ſondern auf 1000 Ballen. Ruhig Meiddl. amerifaniſche Lieferung: 
künſtliche Weile vom Ufer aus in den See gebracht und Juli⸗Auguſt 5. en Verkäuferpreis. Au ufl-Septbr. 5% 
oben auf den Schutthalden angehäuft werde, dieſelben Käuferpreis, Septbr. 554 do., Septbr.⸗Oktbr. 5 do. 
Erſcheinungen zu gewärtigen ſeien, wie bei der natürs Okiober⸗November 76 Werth, Noobr.-Desbr, 55/52 
lichen Uferbildung, fofern nicht durch beſondere, Mittel Käuferpreis, Deihr „Jan. 55/84 do., Jan.⸗Febr. 5% do., 
und auf künſtliche Weile ein Abgleiten der Maſſen ver⸗ Februar: März 58 bo. d. Ver 
bindert werde Es könne auch kaum einem Zweifel] . Newport, 15. Juli. (Schluß » Kourie.) „ Wechſel 
unterliegen, daß die im Jahre 1435 vorgekommene Bere | A Berlin 94½, Wechſel auf London 4,52, Cabte 
ſenkung der Häuſerreihen als der Abbruch eines ſolchen 
oberen Schutikegelrandes, der auf künſtliche Weile durch 
Häufer u. |. w. beſchwert worden, zu betrachten fein 
werde.“ In wie weit ſeit dem Jahre 1884 bei der An⸗ 
lage des neuen Kais dieſen Erwägungen Rechnung ge⸗ 
tragen wurde, darüber werden die fernerhin zu er⸗ 
wartenden Mittheilungen wohl noch Auskunft bringen. 

Köln, 13. Juli. [Eine internationale Gartenban- 
Ausſtellung] findet im Jahre 1888 hier ſtatt. Kaiſerin 
Auguſta bat das Proteckorat bereits übernommen. Die 
Ausſtellung wird in der Flora beziehungsweiſe auf den 
benachbarten Terrains abgehalten werden. 

Gera, 13. Juli. Geſtern wurde hier der ehemalige 
reußiſche Oberlieutenant Ferdinand Horn begraben. 
Horn, der im Alter von 85 Jahren ftarb, iſt vielleicht 
der letzte überlebende reußiſche Soldat geweſen, der die 
fogenannte Harrger Schlacht mit erlebt hat. Unter der 
Harrger Schlacht verſtand man, im Volksmunde 
hüringens und des Voigtlandes ein beklagenswerthes, 


Trausfers 4,841, Wechsel auf Paris 5,25%. 4% fund. 
Anleihe von 1877 197%, Erie⸗Bahn⸗Actien 30%, New 
gorker Centralb.⸗Actien 105%, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 116%, Lake⸗Shore⸗ Actien 23 ½ excl., Central⸗Pacifie⸗ 
Actien 36, Northern Pacific Preferred »Actien 59%, 
Louisville u. Naſövitle⸗Actien 61 ½ Unione Baciſte⸗Actien 
55, Chicags⸗Milm. u. St. Paul⸗Actien 86%, Reading 
und Phifadelphia⸗Actien 55%, Wabaſh⸗Preferreb⸗actien 
31%, Canada⸗Pacifte⸗Kiſenbahn⸗Actien 60 ½ Illinois 
CTentralbabn⸗Actten 121%, Erie- Second Bonds 98%, 
— . nn 


Danzig, 16. Juli. N 

„ IWochen⸗ Bericht.] Das Wetter war während 
der Woche dem Landmann äußerſt günſtig und iſt die 
Heu⸗ und Klee⸗Ernte geſichert und mit dem Schneiden 
der Rübſenfelder und auch bereits in einigen Gegenden 
mit dem Schneiden von Roggen begonnen worden. — 
Das Weizen⸗Exportgeſchäft ruht ganz, da die fortwäh⸗ 
rend niedrigeren Notirungen von Amerika ihren nach⸗ 
x und 8 theiligen Eigfluß auf die engliſchen Märkte ausüben 
utiges Ereigniß aus den er Sabren dieſes Jahr! und Offerten von unſerem Platze aus, gestützt auf unſeren 
41 55 Der damals regierende Jürſt von Lobenſtein⸗ gegenwärtigen Preis, durchaus keine Annahme finden 


„Ueber Verhütung der Dißyhtheritis“] betitelt 
berädorf, Heinrich 72, wollte, daß die Bauern in i können. — Der dieswöchentliche Umſatz an unferer Börſe 


; 5 x f ſich eine kleine Brofchüre, welche Herr Dr. Ziem in 

einmal täglich vom Arzte beſucht wird und auch Danzig ſoeben 1 die a F. A. Weberſch Buch⸗ 

nicht mehr des bei ihm wohnenden Arztes bedarf.] handlung bat erſcheinen laſſen. Der Verfaſſer hebt darin 

Während des Aufenthalts auf der Inſel Wight wird [hervor, dak in den Jahren 1585 und 1886 in Danzig 

Dr. Mackenzie den Kronprinzen von Zeit zu Zeit 223, in Berlin 3351, in den 4 Jahren von 1831—85 im 

beſuchen. Königreich Sachſen 20 376 Perſonen, vornehmlich Kinder, 
Rom, 16. Juli. Das Königspaar iſt in de | 


der tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen feien. 
gleitung des Miniſters des Innern nach Siena Während eine Reibe von Infectienskrankheiten durch 
abgereiſt. 


Beer aan der Ni d bun 
f ; ; „ Trinkwaſſer, Dränirung 2c.) in Bezug auf Ausdehnung 
it beate rah 5 1 e und Böswilligkeit erheblich eingeſchränkt ſeien, wie 
gereiſt. 


i a Eb i T b nc ae 

EN N der Cholera beobachtet hat i inſichtlich der 
Petersburg, 16. Juli. Die Antwort, die der | Diphtberitis ein weſentlicher Fortſchritt nicht zu ver⸗ 

Prinz von Coburg der bulgariſchen Deputation | zeichnen, ihre Verbreitung oder Einſchränkung ſcheint 

ertheilte, befriedigt die ruſſiſche Preſſe nicht. Man 

erwartet und verlangt kurzweg die Ablehnung der 


alſo von den erwähnten Anlagen unabhängig zu ſein. 
Hr. Dr. Ziem erörtert nun das Weſen und die Urſachen 
Wahl. So ſei den Intrignen wieder der Weg 
geebnet. 


der Diphtheritis und findet die Haupturſache ihrer Ver⸗ 

breitung in den häufig vorkommenden Eiterungen der 

Moskau, 16. Juli. Katkow hatte wiederholt Naſenſchleimhaut. Zweck feiner Schrift ift, dieſe Urſache 
Ohnmachtsaufälle und leidet an großer Schwäche. 
Hand und Zunge ſind gelähmt. Er empfing bereits 


moöglichſt zu beſeitigen. „Es kann“ — faster — „meiner 
das Abendmahl. Vorgeſtern erhielt er eine Bei⸗ 


Ueberzeugung nach das frühere oder ſpätere Aushrechen 
der Diphtheritis dann nur dadurch verhütet werden, daß die 
leidsdepeſche aus Paris von dem „Patrioten“ Helden 
Deronlede. 


{ 
N 


es 


feinem Ländchen in die Jeuerperſicherungen gehen ſollten. betrug nur wenige 100 Tonnen, die an Mühlen⸗ 
Die gutgemeinte Abſicht wurde durch ungeſchickte Maß- Etahliſſements zu wenig veränderten Preiſen abgeſetzt 
regeln dem Landvolk, das ſich darüber die wunderlichſten ] wurden Bezahlt wurde: Inzändiſcher Sommer⸗ 126/7, 
Vorſtellungen machte, verdächtig; es kam zu Beſchwerden, 1328 181, 182 , hochbunt 129/308 181 4, polniſcher 
Unruhen und ſchließlich zu einem blutigen Z ſammenſtoß zum Tranſit hellbunt 1268 157 M Regulirungspreis 
zwiſchen dem reußiſchen Militär und den Bauern bei 
dem Dorfe Harra im Lobenſtein⸗ Ebersdorf ſchen, bei 
welchem eine Anzahl Bauern, auch ein Bauernmädchen, 
erſchoſſen wurden. Der Commandirende der Soldaten, 
Hauptmann oder Major Mondorf, erſchoß ſich kurz 
darauf. Er hatte den Befehl zum Feuern gegeben. 


Eiterung der Naſen⸗ und Rachenhöhle befeitigt wird — was 
ja faſt in allen nicht gar zu vernachläſſigten und bereits 
Jahre lang eingewurzelten Krankheitsfällen durch gewiſſe 
operative Eingriffe zu erreichen iſt —, oder, fofern ein 
zu jugendliches Alter des Kranken eine Operation noch 
nicht zuläßt, dadurch, daß eine regelmäßige und gründ⸗ 
liche, Tag für Tag wiederholte Durchſpulung der Naſen⸗ 
und Nachenhöhle mit ſolchen Flüſſigkeiten fattfindet, 
welche einen ſchädlichen Reiz auf die Naſen⸗ und Rachen 
ſchleimhaut nicht ausüben und welche, ohne Nachteil zu 
bringen, gelegentlich des Ausſpritzens auch in größerer 
Menge verſchluckt werden können. 
leber einen höchſt iutereſſanten Rechtsfal! ver⸗ 
handelten jüngft die Ratiborer Gerichte. Der Mühlen⸗ 
beſitzer S. in Ratibor hatte mit der Ober⸗Poſtdirection 
zu Breslau einen Vertrag geſchloſſen, wonach letztere 
dem Beſitzer die Befugniß ertheilte, zwiſchen feinem 
Comtoir und ſeiner weiter belegenen Fabrik eine tele⸗ 
graphiſche Verbindung und den Betrieb mit Fern⸗ 
ſprechern auf ſeine Koſten anzulegen bezw. auszuüben. 
S. ſollte dieſe Leitung nur zur Beförderung ſeiner 
eigenen geſchäftlichen Nachrichten benutzen dürfen und 
dafür an die Ober⸗Poſtkaſſe zu Oppeln eine jährliche 
| Vergütung in Höhe von 75 M leiſten. Beiden Theilen 
war eine, zwölfmonatliche Aufkündigungsfeiſt einge⸗ 
| räumt. S. kündigte dieſes Vertragsverhältniß; nach 
Beendigung deſſelben lehnte er aber die Zahlung der 
für das verfloſſene Jahr fälligen Vergütungsſumme ab. 
Demgemäß klagte, wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, 
die Ober⸗Poſtdirection zu Breslau gegen ©. auf Zahlung 
der rückständigen 75 M Der Beklagte focht die Rechts⸗ 
befländigfeit des mit der Klägerin geſchloſſenen Vertrages 
an; er führte aus, ſowohl er, wie auch die Klägerin 
ſeien beim Vertragsabſchluß der irrigen Meinung ge⸗ 
weſen, daß dem deutſchen Reiche ein ausſchließliches 
Recht auf Anlegung von Telegraphenleitungen bezw. 
Fernſprecheinrichtungen der in Rede ſtehenden Art zus 
ftehe, und daß er die Genehmigung des Neichs⸗Poſt⸗ 
ſiscus zur theilweiſen Ausübung dieſes Rechtes von 
dieſem erſt erwerben müſſe. Wegen weſentlichen 
Irrthums der Contrabenten ſei daber der mit 
der Klägerin geſchloſſene Vertrag hinfällig. Das 
Amtsgericht in Natibor wies, indem er den Aus⸗ 
führungen des Betlagten beipflichtete, die Klägerin 
mit ihrer Klage ab. Die hiergegen eingelegte 
| Berufung wurde vom Landgericht zurückgewieſen. Das 
Berufungsgericht führte aus, die deutſche Reichstele⸗ 


Mü 5 „graphie beſtehe als „Staatsverkehrsanſtalt“ ausſchließ⸗ 
verſchiedenen Müllereimaſchinen neueſter Conſtruction duc nere den öffentlichen Verkehr die in den au, Ver: 


Der Betrieb der Mahlmühle dauerte mit Aus⸗ x 

nahme unvermeidlicher Störungen während der Be een liesen 
158 ununterbrochen das ganze Jahr. Gleich f trag dem Beklagten ein Recht eingeräumt welches über: 
der Leiſtungsfähigkeit der Mühle, hat ſich auch der haupt nicht beſtehe. Gemäß F101 Einleitung zum 
Abſatz ihrer Erzeugniſſe beträchtlich vergrößert. | Allgem. Kandrechz 5 5 Theil I Zitel # und S 39 5 
Die Weizenſtärkefabrik arbeitete das ganze Jahr Titel 5 Allgem. Landrechts ſei aber ein ſolcher Vertrag 
ohne Unterbrechung und producirte: 906 000 Kg. nicht rechtserzeugend und deshalb nicht einklagbar. In 
Stärke und 145 000 Kg. Kleber; ihre Fabrikate gleichem Sinne lautete auch die Entſcheidung in der 
fanden ſehr ſchnellen Abſatz und es konnte Klageſache der Ober: Boftoirection zu Breslau gegen den 
trotz forcirten Betriebes nicht immer folort den de en denen Fact de 
den Anforderungen der Kundschaft entſprochen ppreder ne ; 11 
werden. Gearbeitet wurde mit 5 Dampfmaſchinen * [Wechſelſtempelſteuer] Die Ungunſt unſerer 
von zuſammen ca. 450 Pferdekräften und 6 Dampf⸗ gegenwärtigen Geſchäftsverhältuiſſe wird auch durch die 
keſſeln und mit durchſchnittlich 350 Mann pro Tag Erträge des Wechſelſtempels illuſtrirt. In den drei 
excluſive einer größeren Anzahl von Betriebs⸗ 


Monaten vom 1. April bis 30. Juni hat im Bezirk der 
Aufſehern und Beamten. Der erzielte Gewinn be⸗ Oberpoſtdirection zu Danzig der Wechſelſtempel betragen 
trug 260 130 Mk., wovon 53 130 Mk. auf Ab⸗ 


147, 148, 147 M Auf Lieferung inländiſcher 77e Sept ⸗ 
Oktbr. 162, 159%, 159 , zum Trauſit 7 Juli 
149%, , Jer Juli Auguſt 148, 144, ee Sept.⸗Oltober 
143, 142, 141 4, er Oktbr.⸗Noobr. 142 ½, 143, 142, 
141 &, Jer April⸗Mai 444% 4 bez ER 
Von Roggen wurden ca. 150 Tonnen zu ziemlich 
unveränderten Preiſen an Conſumenten verkauft und be⸗ 
zahlt: inländiſcher Ir 1208 126/78 109 , poln. zum 
Tranſit 126/78 85% % Regulirungspreis inländischer 
110 , unterpolniſcher 86 M, Tranſit 85 % Auf Lie⸗ 
ferung inländiſcher %r Sept.⸗Okthr 110%, 110 M, Ye 
Oktober⸗Noobr. 1104 er April⸗Mai 117% AM, zum 
Tranfit Pe Septbr.⸗Okt. 88½ M, Yr Okibr⸗Nophr. 
87½ , — Gerſte inländiſche kleine 109, 111@ 92, 9 KA, 
große 118 103 , zum Tranſit große 1108 83 AM — 
Erbſen zum Tranſit Sutter: 91,92 % Mittel: 98, O. 
E Hafer inländiſcher 98, 100 A — Von Spiritus trafen 
für die Spritfabrik in Neufahrwaſſer 40000 Liter ein; 
außerdem wurden ca. 20000 Liter zu 65.M 7e 100 Liter 
a 100 % an hieſige Deſtillateure verkauft, blieb heute 
66 „ Br. — Das Exportgeſchäft in rectificirter Waare 
bat ſich im Laufe diefer Woche weiter entwickelt und find 
ca. 1000 Liter nach Spanien verladen worden, weitere 
größere Abladungen ſtehen noch für dieſen Monat in 
Ausſicht. — Der Handel auf ſpätere Termine ſtagnirt 
| vollitändig, weil die Ausführungs⸗Beſtimmungen zum 
neuen Brauntweinſteuergeſetz noch nicht bekannt gegeben. 
— — 


Danzig, 17. Juli. 

* [Danziger Oelmühle.] Geſtern Nachmittag 
fand die Jahres⸗Generalverſammlung der Actien⸗ 
Commanditgeſellſchaft Danziger Oelmühle, Petter, 
Patzig u. Co. ſtatt. In derſelben wurde die von 
den perſönlich haftenden Geſellſchaftern und dem 
Aufſichtsrath aufgeſtellte Bilanz pro 1886 87 und 
die Vertheilung von 7 Proc. Dividende für die 
Prioritäten und 9 Proc. für die Stammactien ge: 
nehmigt, die Decharge ertheilt und dann, beſchloſſen, 
daß der Aufſichtsrath auch für das nächſte Jahr aus 
6 Mitgliedern beſtehen ſolle. Das nach dem Turnus 
ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsraths, Herr 
Commerzienrath Damme, wurde wiedergewählt. — 
Dem in der General⸗Verſammlung erſtatteten Ge⸗ 
ſchäftsbericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter 
entnehmen wir ſchließlich noch Folgendes: Die 
Delmühle eröffnete ihren Betrieb am 19. Juli 
1886 und arbeitete ohne Unterbrechung bis zum 
Schluß des Geſchäſtsjahres. In dieſer Zeit wurde 
mehr Saat verarbeitet, als in irgend einem Vor⸗ 
jahre, nämlich: rund 16 000 Tonnen Rübſen, Raps 
und etwas Leinſaat gegen: 14 350 Tonnen 
in 1885/86, 14260 Tonnen in 1884/85. 
Wie in früheren Jahren, ſo war man auch dies⸗ 
mal genöthigt, einen großen Theil der Oelſaaten 
aus Rußland, Polen und Galtzten zu beziehen, da 
die Production unſerer und der benachbarten Pros 
vinzen für den Betrieb nicht ausreichte. Die Nach⸗ 
frage nach den Oelkuchen der Fabrik war andauernd 
eine ſehr lebhafte und ſie konnte derſelben bei an⸗ 
geſtrengteſtem Betriebe kaum 900 r Die Mahl⸗ 
mühle verarbeitete ca. 11 500 Tonnen Weizen. 
Die Leiſtungsfäbigkeit derſelben von 30 Tonnen 
am Schluſſe des Vorjahres iſt ſucceſſive auf 
50 Tonnen per 24 Stunden erhöht und zwar 
durch Aufſtellung einer neuen Dampfmaſchine von 
ca. 150 Pferdekräften nebſt neuem Keſſel, ferner von 


Themar, 15. Juli. Nach dem „Schweinfurter Tage⸗ 
blatt“ ſteht der fränkiſche Ort Oberelsbach in Flammen: 
bis zur Berichtsſtunde lag der dritte Theil des Ortes 
in Aſche. ; 8 (B T) 

Zürich. 14. Juli. Die diesjährige 39. Verſamm⸗ 
lung deutſcher Philologen und Schulmäuner findet in 
den Tagen vom 28. September bis 1. Oktober hier in 
Zürich ſtatt. Die einzelnen Abtheilungs⸗Vorſtände ſind 
in Thätigkeit getreten und nehmen bereits Anmeldungen 
zu Vorträgen u. ſ. w. entgegen. 


Zuſchriften an die Redaection. 


Von einer Dame, deren Wohnung an der neuen 
Mottlau gelegen ift, wurde mir geſtern mitgetheilt, daß, 
als fie um 1 Uhr Nachmittags aus ihrem Fenſter fab, | 
vier junge Burſche ſich auf dem Holze entkleideten, um 
im Fluſſe ein Bad zu nehmen; als fie dann zu einem 
Ausgange aus ihrer Hausthüre trat, wurden zwei der⸗ 
felben als Leichen aus dem Waſſer gezogen. Da ſich 
ſolche Scenen ſehr häufig am hellen Tage dort ereignen, 
werde ihr der Ausblick aus ihren Fenſtern ſehr verleidet. 

Wenn nun einerſeits zu wünſchen wäre, daß dieſem 
n de 8 00 ſich 1 55 ln mi z. B. 
im Feſtungsgraben am Ravelin zwiſchen dem Peters⸗ g 
Hagener: und Legethor, täglich beobachten läßt und durch Gerite.) In den letzten acht Tagen herrſchte am Roh⸗ 
welches das Anftandsgefühl der Anwohner und Vorüber⸗ zudermarkte wenig Leben. Offerten kommen nach wie 
gehenden beleidigt wird, ſeitens der zuſtändigen Behörde | dr nur ſpärlich an den Markt und finden trotzdem nur 
geſteuert werde, fo if doch andererſeits auch nicht zu theilweiſe Beachtung. — Da der hieſige Preisſtand, mit 
verkennen, daß ein wirkliches Bedürfniß vorliegt, | dem des Auslandes verglichen, ein viel zu hoher ift und 
welches nur an der unrechten Stelle zum Ausdruck bei einem Kauf ſehr viel mehr zu verlieren als zu ver⸗ 
kommt. Denn in den ſeltenſten Fällen liegt es wohl in 
der Abſicht der Leute, Unfug zu treiben, vieimehr beab⸗ 


E 


ucker. 
Danzig, 16. Juli. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 


dienen iſt, fo iſt eine gewiſſe Reſerve der Käufer nur dn | 
erttärlih. Sählußtenden: ſchwach —- Heutiger Werth 

ſichtigen fie, nur dem Drange des Augenblicks nach⸗ 

gebend, ſich bei der Hitze etwas abzukühlen. 


a 
ift ca. 12,70 A incl. Sack Ye 50 Kilogr. Baſis 88 ab 
Betrachten wir nun, welche erlaubte Gelegenheit der 


Tranſitlager Neufahrwaſſer. Umgeregt wurden: 3000 
Gentner Kornzucker a 12,75 12,95 M tranſito Baſis 38%, 

ärmeren Bevölkerung der Stadt und der Vorſtädte zum 

Baden Nee wird, ſo ſehen wir, daß es damit herzlich 


ca. 5000 Etr. Nachproduct & 17,70—18,85 & franco 
Baſis 750. 

ſchlecht beſtellt ift. Außer den beiden Militär⸗Schwimm⸗ 

anſtalten iſt nur die ſtädtiſche Badeanſtalt bei Strohdeich 

vorhanden, und wenn dieſelpe auch vielen Perſonen zu 

ſtatten kommt, ſo liegt ſie für die ſüdlichen Theile der 

Stadt Na zu ungünſtig, um von dort aus viel beſucht 

zu werden. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Juli. Wind: ONO. 
Im Ankommen: 1 norw. Bark. 


Fremde. 


15 run er 1 ez : Hotel Engliſches Haus. etzer a. Dresden, Stahlberg und 
Die verhältnißmäßige Bequemlichkeit, mit welcher BR a. Berlin, A a. an Meyer a. Hamburg Kaufleute. 


hier die See erreicht werden kann, mag wohl dazu bei⸗ 29 v. 550 n. 0 a, Semberg, ET er 
a uri 8 A 5 ochter a alſchau u. Heyer a. Moddro erg; e v. 

ie ie cb in faßt alen eam Wafer 8e den ji a Berlin. Jantzon a. Stodholm, Ingenieur. Bertram a. Bromberg, 
vorfinden, abzuſehen; es wäre indeſſen wohl eine große 
Wohltbat für einen großen Theil der Bevölkerung und 
zum Wohlbefinden der letzteren beitragend, wenn dieſem 
Gegenſtande die entſprechende Aufmerkſamkeit der maß⸗ 
gebenden Kreiſe zugewendet würde. Nicht allein, daß 
vieleicht durch Anlage einer Badeanſtalt im südlichen 
Theile der Stadt dem Bedürfniſſe für den Sommer ab⸗ 
geholfen würde, ſondern es wäre auch für eine 
Stadt von der Größe Danzigs eine Einrichtung 
wünſchenswerth, die das ganze Jahr hindurch 
gegen einen mäßigen Preis zugänglich wäre wie ſie in 
Berlin, Leipzig u. g. O. ſchon ſeit langer Zeit beſtehen. 

Würden dieſe Zeilen zur weiteren Erörterung einer 


a. N Rendant. Wechſelmann a. Mehlauken, Amtsrichter. 
Gruner 


Deutſches Haus. Drispner n. Gemahlin a. Eisfeldt. Slein a. 
Elbing Scheaßper, Levy u Lauken n Gemahlin a. Marienburg. Hoſſel⸗ 


1 ehr 
u X dai gegen Du: den I H n Ertrag mann a. Berlin u. Buſſe «. Leipzig, Kaufleute, Friebrich a. Elbing, Poſe⸗ 


ie im gleichen Zeitraum 1886 ein Ausfall von 3551 Der 
ſchreibungen, 25 890 Mk. auf Tantiemen verwendet, Bezirk Königsberg weiſt bei 27 380 „ vierteljährlichem 


20 700 Mk. den Reſervefonds zugewieſen werden und ; 2 4. : ; ; b 0 : 7 ; 

2 A 835 Ä inen Ausfall von 467 4, der Bezirk Gumbinnen] meines Erachtens na drin j Anregung Beranttvortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
der Reſt zur Dioidendenvertheilung verfügbar bleibt. 0 5955 25 190 einen Ausfall von 393 &, der | fo part in Ae Ze genden Frage Anregung geben, are Kacke Dr, 8. Seemann, — bes Feu dete und eee 
„ [Buderverfchiffungen in Danzig.] Vom 1. pic] Bezirk Cöslin hei 40% in Weins don ber K en.! Oba, 15. Juli 18—. te A. Beinen Tür den gif ade 
15. Juli find über Neufahrwaſſer an in⸗ Bromberg bei 7164 M ein Minus von 1008 & auf. A. W. Kafewann, fämmtlich in Danzig 


@piritushändler en gros, Spritfabrikanten, Destillateure und Kornbranntweinfabrikanten belieben behufs Wahrung gemeinsamer Interessen ihre Firmenadresse, Branche und Wohnort bei 


Rudolf Mosse, Berlin SW. sub J. J. 3093 aufzugeben. 


Ceipziger Sener-Derfiderungs-Anfalft. 


Gegründet 1819. 


Auszug 8 
aus der 68. Jahres⸗Rechnung pr. 31. Mai 1887. 


Abgeſchloſſene Verſicherungen Ai. 2 303 430 634,— 
ab rückverſicherte 5 H. 930837349,— 41. 1372 593 285,— 
Prämien-Einnahme 2.2... . 4 197 979,86 N 0 
ab Rückderſicherungs Prämie A. 2079 085,69 . 20118 894,17 
Zinſen⸗ und Mieth⸗Einnahmen ) 333 226,27 
Bezahlt für Brandschäden 8 . 2092 212,03 - 
ab Rückverſicherungs⸗Antheile M 107284793 u. 1019 364,80 
Zurückgeſtellt für ſchwebende Brandſchäden . 94 730,.— 
Zurückgeſtellt für laufende Niſi os. X 5384 907,02 1 
ab Rückderſicherungs⸗Autheile A. 2756 207,36 K. 2628 699,66 
e ua u, 3 Kae 
‚Capital Referefonds. .. 2... u ı . 3 000 000,— ee 
Special Reſervefonds für Effecten⸗Coursverluſte A. 409 030,49 
, " „ Dividenden: Aufbefferung . 569 694.55 f. 3 978 725,04 


Die Anſtalt verſichert Gebäude und Mobilien aller Art gegen Feuer⸗ 
Prämien. Nähere Auskapſt ertheilen ſämmtli 5 155 1 
Danzig, im J 18 a ſämmtliche Agenturen der Anftalt. 


| Oscar Haaselau, Generolagent. 
erg Veiden une gelber . . ee 


9 kurzem Leiden unſer geliebter 
Meyer & Gelhorn 


Erich im Alter ron 5% Mor a en, 
welches wir allen Freunden und Be⸗ 
Danzig, 
Langenmarkt No. 40, 


kannten hiermit anzeigen. 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſch 


Weßtinken, den 16. Juli 1887. 
77 Euren Lebbe u. Frau. 
fe. 
Ein- und Verkauf 
von in⸗ und ausländiſchen Werthpapieren, ausländiſchen Banknoten 


LWengsversteigerung. 
und Geldſorten. (2894 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kalte 
ſpring Blatt 3, auf den Namen der 
Mühlenbefiger Albert und Auguſte, 
geb. Kromrei, verwittwet geweſenen 
Heller, Meiſter'ſchen Eheleuten ein⸗ 
getragene, zu Kaltſpring im Kreiſe 
Pr. Stargard belegene Grundſtück 

am 30. September 1887, 

Vormittags 9 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 35,78 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
127,99.70 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 216 „l. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere, das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III a. eingeſehen 
wehe HuBeil aber die Erde 

as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 30. September 1887, 

Nachmittags 12% Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. (3170 
Pr. Stargard, den 9. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Auction 
in Zoppot, 


Pommerſche Straße Nr. 22. 


„Montag, den 18. Juli er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich im Wege 
der Zwangsvollſtreckung: 


5 Grabdenkmäler 
in Sandſtein und 
8 Sandſteinblöcke 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 
oo. 
Stützer, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 8 


Nach St, Pelersburg 


ladet nächſte Woche 


SS. „Mariestad“, 


Capt. Anderffon. 
Güter⸗Anmeldungen erbittet (3064 


Wilh. Ganswindt. 


Für Jeden von Intereſſe. 

Soeben erſchien in meinem Ver⸗ 
lage und iſt durch alle hieſigen Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


vu 


u 


Möbel, Spiegel 


Polster waaren 
vom hochfeinſten bis einfachſten Geure, 


empfehle in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen bei ſtreng reellen Bedienung. 


E, G. Olschewski, 
Langenmarkt 2. 


3165 


a Zum | Ausverkauf 0 geſtellt | 
‚wegen borgerüdter Satjon! 
Tricottaillen, Trieotkleidchen, 
Trieot- Unzüge. 


Potrykus & Fuchs, 


4, Wollwebergaſſe 4 (3131 


Tricot⸗Talſen, 


die größte Auswabl am Mlatze, empfiehlt zu den 0 Preiſen (2771 
J. Hallauer, Fanggaſſe 36, 
Special⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. 


Einem hochverehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
die ergebene Anzeige, da 


ß ich für die Sommermonate eine Ausſtellung meiner 
anerkannt geſchmackvollen 


Binderei in lebenden Blumen 


mit billigſter Preisauszeicknung in meinem Schaufenſter zur gefälligen An⸗ 


Dr. Ziem, Mag ale, Hochachtungs voll 
Ueber Verhütung der Gustav Kohls, 
Cie dne dne akleng [AD Wiener Wamenhaile, Grabe Wollwebernafle Ar 19, 
mit 3 Abbildungen. Die Planoforte-Fabrik von Hugo Slegel 


reis 50 g. (2956 


F. A. Weber, Buchhandlung. 
Beugaliſche Flammen 


in prachtvollen Farben, 


Landfeuerwerk, 
Waſſerfeuerwerk, 
Salonfenerwerk 


‚ (wöllig gefahrlos), 
empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Paetzold 


Hundegaſſe 38, Ecke der Melzergaſſe 


in Danzig, Heil Geiſtgalſe 118, 
empfiehlt 


Pianinos 
kreuzſaitig in Eiſenrahmen, mit edlem vollen Ton, 890 Spielart, 92015 


Garantie, zum Preiſe von 475— 90 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


autverschönerung! 
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte € 


Derr Sehwetelegife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, ingendlich friſchen Teint und hat & 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, aw te Miteſſer, Kopfſchin 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf 
reden, ſondern verlangeüberall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a 


2 In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt J, Carl Paetzuld, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe 13, Herm. Lietzun, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ & 


Gummi- Wäsche 


in vorzügl. Qualität empfiehlt 


zu billigſten Preiſen berg, Langgaſſe 10. (2075 5 


Die Papier Handlung Seeg see 
von 4 F 5 8 2 5 e Fr 
L. Lankeff, Sue Erde en: 5 0 % 


3. Damm Nr. 8. 


BR 


pr. Pfd. empfiehlt 
empfiehlt J. Bierbraner, Langfußr 5. G. Mix Langenmarkt 4. 


Beſtellungen daſelbſt oder per Karte 


und Exploſionsgefahr zu feſten 
(3171 


8139 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 


Max Krüger, Heilige Geiſtgaſſe 73, 


den Vertrieb unſerer Fabrikate für Danzig und Umgegend übertragen haben und bitten uns durch denſelben 
Anfiräge zuzuweiſen. 
| Bromberg, den 15. Juli 1887 


Mühlen⸗Adminiſtration 


zu Bromberg. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zu Abſchlüſſen auf die rühmlichſt bekannten 


Mehl⸗, Grützen⸗ und Graupen⸗FJabrikate der 


Königlichen Seehandlungs⸗Mühlen zu Bromberg 


angelegentlichſt empfohlen. 5 
Auch ftehe ich mit äußerſten Tranſitofferten für dieſe Fabrikate gerne zu Dienſten. 


Danzig, den 15. Juli 1887. 1 
Max Krüger, 


Comtoir: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 73. 


Dampfbootfahrt Lungenmurkt 35 


ag u 
Danzig Meufahr wasser. it eine 
Die Dampfer fahren am Sonntage nach Bedürfniß. Für die zweite Wohnung 


Saiſon, then am 1. Auguſt, find noch preiswerthe Sommerwohn ungen zu vermiethen. (2928 9 

zu vermiethen. — N 

„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone. 


Warmbad Weſterplatte. 


Kohlen fäurehaltige Stabl⸗Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt 
gegen Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Blutarmuth, Nervoſität u. |. w 
Preis pro Bad AM 2. 2055 


A 


(3124 


Hirn Stadtlazarerh Nr. 5, Werft 
ſtraße, iſt eine Wohnung von 
2 Zimmern, Kabinet, Entree, Waſch⸗ 
küche und Zubehör zum October zu 
vermiethen. Näheres Nr. 6 daſelbſt. 


(3146 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts- 
local u zur Wohnung passend, #9 
per 1. October zu vermiethen. 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung beſt. 
aus 5 Zimmern und allem Zubehör, 
auch Eintritt in den Garten zum 
1. Okt. zu um. N. daſ. im Gartenh. J. 


Gartenban-Berein, 
Sonntag, den 24. Juli: 
Ausflug per Wagen 
nach Sagorsch. 


Einführung von Gäſten geſtattet. 
Liſte bei Ed. Grentzenberg Nach⸗ 
folger, Langenmarkt 12; Schluß der⸗ 
ſelben den 20. Abends 7 Uhr 
Der Vorſtand. 


Schweizer 
Pracht Diorama 
Paris Paris Paris 


beute zuletzt. 
Montag: Schweiz und Pyrenäen. 


 Ofifeebad Joppot. 


Kurgarten. 
Sonntag, den 17. Juli 1887: 


Grosses Concert, 
ausgeführt von der Kurkapelle unter 
Leitung des Kapellmſtr. Hrn. C. Riegg. 

Kaſſeneröffnung 4½ Uhr Nachm. 
Anfang 5% Uhr. 
Entree à Perſon 50 3, Kinder 10 3. 
Familienbillets (3 Perſonen) 1 M. 


Kurhaus Weſterplattk. 


von Pärkisch Callico, Purpur, Cretonne, Satin 
und reinwollen Zanella in hocheleganter Ausführung, 


130 Ctm. breit, 200 Etm. lang, 
per Stück 3,50 dh, 4 dk, 5 el., 6 bis 15 ., 


diverſe Vade⸗Artikel 


empfehlen 


Sikorski & Sternfeld, 


11, Kohlenmarkt 11, Promenadenſeite. 


(8117 


Danziger 
Veloeiped⸗Depot, 


L. Flemming, 


Danzig,, 
Langebrücke u. Peter ſiliengaſſe 16. 
Beſte und 


turen ſch a 
Preisliſten gratis. 
Ratenzahlung. 

Für eine bedeutende Fabrik 
Dynamo elektr. Maschinen 
und Lampen wird ein Ingenieur als 
Vertreter geſucht 

Offerten sub H. M. 903 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg. (3068 
Ein mit Comtoirarbeiten u. Kaſſen⸗ 

weſen vertrauter Mann in geſetzten 
Jahren, der mehrere Jahre gereiſt 


Auf 


un 
(3156 


in garantirt beſter Waare zu 
allerbilligſten Concurrenzpreiſen, 
empfiehlt 


Albert Neumann. hat und ein Vertrauenspoſten bes Täglich, außer Sonnabends: 
: kleidet, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
x 1 3. (35101 e und gute Zeugniſſe Stell. Großes 


als Lager⸗Verwalter oder ſonſt einen 
Vertrauenspoſten. 5 

Offerten unter Nr. 3059 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


Fir einen Herrn oder Dame iſt 
eine billige Penſion zu haben. 
Großes gut heizbares Zimmer, voll⸗ 
ſtändige Beköſtigung, Bedienung und 


Militair⸗Concert 
Entree Wochentags 103, Sonntags 
25 3 H. Reissmann. 
NB. Abonnements⸗Billets für die 
Concerte der Saiſon an der Kaſſe 
zu haben. (1945 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stüd-, Würjel- | 
1 Nußzlohlen 


N ſowie 5 Eiatritt in den arten nebſt Lauhe. e f 
englisch. Coaks be ban. and 9, 48g on m 
ir vorzüglichſter Oualität ils Comtofr- Diener, ober 08 5 


Militair-Concert 


von der Kapelle des Artillerie⸗Regi⸗ 
me its Nr. 16. 
Wagen an der Halteſtelle. Bade⸗ 
billets daſelbſt zu haben. 


Freund ſchaftl. Garten. 


Auch bei ungünſtigem Wetter 
Heute und folgende Tage: 


50 2 0 
Leipziger Sänger, 
Anfang Sonntag 7½ Uhr, Wochen⸗ 
tags 8 Uhr. Bi 
Kaſſenpreis 50 3, Kinder 25 | 
Billets a 40 Pf. an den bekannten 
Orten. 


Milchpeter. 
Montag, den 18. Juli 1887: 
Gr. Garten-Concert 
don der Kapelle des 3. Oſtpr. Gren ⸗ 
Regiments Nr. 4 unter Leitung ihres 

Kapellmeiſters Herrn Sperling. 
Abends brill. Erleuchtung d. Gartens. 
Anfang 7 Uhr Entree 10 . 
Link's Garten 
Olivaer Thor 8. 
Montag, den 18 Juli 1887: 
großes Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗ Regiments Nr. 1. Anfang 
6 Uhr. Entree 10 O. N. Lehmann. 
Nr. 16468 m. 16 514 
kauft zurück Die Exped. 3. Ats. 
Auf dem Wege von Danzig nach 
Oliwa iſt eine 


„ \ 
Filz⸗Chabracke 
verloren. Abgabe gegen Belohnung 
Gr. Gerbergaſſe 6. (3175 


Hierbei Miodenblatt Nr. 8 und 
unſere Beilage zu Nr. 16 660. 


[8 
A Diener auf einem Gute, der 
bereits in dem militäriſchen Verhält⸗ 
niß als ſolcher im Militär⸗Caſino 
gewirkt hat, ſucht eine Anſtellung 
J. Freitag, Kleine Nonnengaſſe 4. 
Peg Kirchhof Nr. 1 iſt ein möbl. 
Zimmer mit g. o Penſion zu verm. 
I eine beſtens decorirte Wohnung 
Poggenpfuhl 45 II., beſtehend 
aus fünf Zimmern und reichlichen 
Nebenräumen iſt vom 1. October ab 
zu vermiethen. Die Beſichtigung kann 
jeder Zeit nach vorheriger Meldung 
in meinem Comtoir Milchkannengaſſe 
Nr. 18 I. geſchehen (3047 


Otto Hoffmann. : 


I Dieim Haufe Münchengaſſe 7, 
3 Tr., bisher von dem Kauf⸗ 
mann Herrn Engel inne ge 
habte (3058 © 
„ Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern mit 
reichlichem Zubehör, Badeein⸗ 
richtung und Eintritt in den! 
Garten iſt vom 1. October er D9 
zu vermiethen. Die Beſichtigung WS 
der 10 12 0 iſt Vormittags 
von 10—12 Uhr und Nachm 

von 3—5 Uhr geſtattet. Näh. 
zu erfragen Münchengaſſe 8 


unten parterre. 
Prochnow. 


. etifies, agen fichten 5 
Sparherd⸗,Ofen⸗ 

und Klobenholz 
in beſonders ſchöner Onalität 


empfiehlt zu billigen, aber feſten 
Preiſen i 


. J. H. Farr, ö 


Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25. 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer 3B 
55 Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. (2046 


Haare 
in jeder Farbe werden ſtets ge⸗ 
kauft Frauengaſſe 52 parterre. 


Ein Comtoirpult od. 
Herren⸗Schreibtiſch 


für alt billig zu kaufen geſucht. 
Franco⸗Offerten unter Nr. 3174 
in der Exped. d. Zig erheten. 


Y 
Hypotheken-Capltal 
Zur ersten Stelle offerirt für ein Bank- 
institut (2051 
E, Pape, Ankerschmied: gasse 7. 
Eine alte eiſerne Wendeltreppe 20 

4 his 25 Stufen wird Langfuhr 52 


Ein geräumiger 


Laden 


in lebhafteſter Geſchäftsgegend iſt zu 
vermiethen. Wo iſt zu erfahren durch 
die Expedition dieſes Blattes 


Langgaſſe 5758 


iſt eine neu decorirte Wohnung in 
der dritten Etage (4 Zimmer mit 
Zubehör) zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei H. Ed. Axt. 


geſetzter junger Mun 
der mit den Bureauarbeiten der 
Lebens⸗ u. Feuerverſicherangs⸗ 
Branche vertraut iſt, wird zum 
ſofortigen Autritt geſucht, event 
auch für halbe Tageszeit. 
Offerten unter Nr. 3161 in 
der Exp 


— . TSF ISSOTTERENE — 


Druck u. Verlag v A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


“ 


Italieniſcher Planderbrief. 
Rom⸗Neapel, Mitte Juli. 
Auf allen Fluren der italieniſchen Erde reift 


das Korn bereits der Sichel entgegen, 


die Traube an ſich zu röthen. Die letzten Erd⸗ 
beeren find den letzten Roſen nachgefolgt und fo: 
mit auch die letzten Spuren des Frühlings getilgt; 
aber ganze Füllhörner ſommerlicher Früchte werden 
alltäglich über die Marktplätze der großen Städte 
ausgeſchüttet, alle Tage reift das allgewaltige 
Himmelsgeſtirn deren neue, größere und ſchönere, 
a dazwiſchen blühen des Sommers üppigglühende 
umen. 

Es ſieht aus, als wenn es in dieſem Lande 
gar keine Hungerleider geben könne, als ob die 
milde Hand der großen Mutter für Alle gleich weit 
gebffnet ſei. Da darf man ſich den Luxus gönnen 
— und Das, was Alle nährt, das unentbehrliche 
tägliche Brod, ſoll nicht bloß ſättigen und nähren, 
es ſoll auch das Auge erfreuen und in hundert 

ormen und vielen Farben, vom zarten Weißblond 

is zum kräftigen Goldbraun, auf dem Tiſch er⸗ 
ſcheinen. Und wenn man für andere, unnützere 
Dinge in Form und Farben prächtige Ausſtellungen 
in Venedig, Rom, Florenz und Neapel eingerichtet, 
die dem Publikum zur Verfeinerung des Kunſt⸗ 
geſchmacks dienen, ſo hat man jetzt in Mailand 
eine Brodausſtellung mit Allem, was drum und 
dran hängt, arrangirt, die den Geſchmack am Brod 
auf eine höhere Stufe heben ſoll. 

Die Mailänder Backkunſt entſtammt der Wiener 
Schule, dieſe hat ſich, trotzdem man alle anderen 
öſterreichiſchen Erinnerungen zu tilgen ſtrebte, bis 
heute unverfälſcht und in manchen Formen und Zu⸗ 
ſammenſtellungen lebendig erhalten. In Mailand find 
noch heute die „Chifelli“ im Schwange; das Wort iſt 
verdorben aus „Kipfel“, das Ding aber iſt das echte 
Wiener Kipfel, denn das Vocabularium Italiano 
giebt davon die Erklärung: „Chifelle, s. m. kleines 
Brödchen, in Form des zunehmenden Mondes, aus 
feinſtem Mehl und mit utter bereitet, das man 
zum Frühſtück in Milchkaffee oder ähnliche Getränke 
taucht“; dann Butterbretzeln, Kaiſerbrödchen, Mund: 
ſemmeln, Roſinenbrode (eine Mailänder Specialität, 
„Panettoni“ genannt); all' dieſe leckeren Dinge 
werden zwiſchen Ticino und Adda eben ſo gut her⸗ 
geſtellt wie an der ſchönen blauen Donau. 

Und nun giebt alſo, wie geſagt, die Stadt Mai⸗ 
land eine Brodausſtellung zum Beſten. Die Brod⸗ 
bereitung ſoll durch ſie gehoben werden. Das iſt 
etwas Neues, und ſiehe — heute iſt das Brod in 
Mailand Mode geworden. Die feine Welt kommt 
in feinſten Equipagen zur Piazza Caſtello gefahren 
und drängt ſich zu Tauſenden durch die großen, 
das Brod vorbereitenden Maſchinen hindurch: 
durch die Mähmaſchinen, Dreſchmaſchinen, Mühlen, 
Teigtröge, deren langfingerige Dampfſtampfen die 
zähe Maſſe verarbeiten. Aber in der „Galleria del 
lavoro“, dem Arbeitsſaal, ſtaut ſich die Menge. 
Dort giebt's friſches Brod und dort wird es frisch 
von den Oefen weg noch heiß mit einer Gier ver⸗ 
ehrt, die bei dieſen feingliedrigen Modedamen und 

laſirten Herren vor Auſtern und Trüffeln und 
anderen aus der Unterwelt heraufgeholten luculliani⸗ 
ſchen Hochgenüſſen ſich oft nicht einſtellen wird. Die 
Mode verträgt ehen Alles und der Mode zu Liebe 
chafft man ſich auch einen Magenkatarrh an. 
eberall ſieht man kauende Erwachſene und 
knabbernde Kinder, überall vornehme Käuferinnen, 


Nachdruck 
verboten. 


die ſegens⸗ 
reiche Olive hat Früchte in Fülle angeſetzt und auf 
den Hügeln, von Sonnenſtrahlen umſponnen, fängt 
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die in bunten Reclame⸗Papierdüten und Säcken die 
Es iſt eine 
Freude, zu ſehen, wie ſich das „mit Luſt ernährt“. 
Arme Teufel aber ſieht man nicht. Ihnen zu 
Ehren, oder richtiger zum Gewinn, wurde dieſe 
Ausſtellung veranftaltei; aber das Brod der Armen, 
das ſchwarze grobe, doch kräftige und nahrhafte 
Brod der Arbeiterklaſſe, das ideale Brod des Natio⸗ 
nalöconomen iſt hier nirgends zu finden; kein Ofen 
iſt für dieſes angezündet. Dafür hängen in einem 
abgelegenen, unintereſſanten, freudenloſen und da⸗ 
rum faſt immer leeren Saale verſchiedene Karten, 
die in augenfälliger Färbung ein raſch zu über⸗ 
ſehendes und darum überraſchendes Bild von der 
Ausbreitung der ſcheußlichen Pellagra in Italien 
geben; dafür hängen in ſchwarzen Rahmen, die wie 
von Sargdeckeln abgeſchnitten ausſehen, 190 19 2 
indern, 
waßre Schreckbilder, die unſer Herz im Tiefſten 
erſchüttern, unſere Seele mit Gram füllen: die 
Bilder von Pellagroſi, d. h. an der Pellagra Er⸗ 


duftende Waare nach Hauſe tragen. 


graphien von Männern, Weibern und 


krankten. 
Was die Pellagra iſt? 


Die Pellagra iſt eine Ausſatzkrankheit, die bei 
Leuten entſteht, die weder Chifelli, noch Kalſer⸗ 
brödchen oder Mundſemmeln zu kauen und zu knab⸗ 
bern kriegen, die auch jenes ſchwarze, grobe, aber 
kräftige und nahrhafte, ideale fenden des 


Armen nicht zu ſehen bekommen, ſondern an Stelle 
jener und dieſes mit der berüchtigten Polenta, einer 
faden ſchleimigen Pappe aus grobgemahlenem, faſt 
immer verdorbenen Maismehl gefüttert werden. 

Liebe Leſerin, theurer Leſer, verzeihen Sie mir, 
wenn ich in dieſen hellen Sommertagen ein ſo 
düſteres Geſprächsthema angeſchlagen, — das zur 
Ernte gereifte Korn, die inkereſſante Bäckerei Aus⸗ 
ſtellung und .... das Erbarmen führten mich dazu. 

Wenn wir als Italienfahrer über die Alpen 
herüberkommen, fo dehnt ſich vor unſeren frohen 
Blicken die lombardiſche Tiefebene als richtiges 
Sohne aus. So ſchildert ſie auch „Tell“ ſeinem 

ohne: 

„Da ſteht das Korn in breiten ſchönen Auen, 

Und wie ein Garten iſt das Land zu ſchauen.“ 

Wohl, es iſt ein Land der blühenden Fülle: 
überall treibt es und ſchießt es machtvoll empor in 
allen möglichen Jarbenabſtufungen, vom zarten 
Gelbgrün der friſchbebauten Maig⸗ und Reis felder 
bis zum Dunkelgrün der Orange⸗ und Cilronen⸗ 
bäume, und dazwiſchen ranken die Reben feſtonartig 
von Stamm zu Stamm, als beginge die Natur ein 
großes Feſt, um die raſtloſe Thätigkeit des 
italieniſchen Landbauers zu feiern, der durch feine 
mühevolle, anſtrengende Arbeit all dieſe Pracht mit 
hervorzaubern half. Aber der Himmel behüte uns 
Vergnügungsreiſende vor dem Anblick der „Gärtner“ 
in dieſem „Garten“, in Perugia, Urbino, Peſaro, 
Ravenna, im Venezianiſchen, Mailändiſchen und 
anderswo. Ich möchte Ihnen durch die Schilderung 
dieſer vor den Hoſpitälern um Aufnahme bittenden 
Jammergeſtalten den Spaß an dem Lande der 


Goldorangen nicht verderben aber hejammernswerth 
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iſt es, wenn die 155 Gramm Eiweißſtoffe 570 Gran 
Kohlehydrate und 70 Gramm Fette, die ein ſt 
arbeitender Menſch täglich braucht, durch ein v 
dieſelbe Speiſe, hier Polenta, auf⸗ und eingebracht 
werden müſſen, wobei dann die Maſchine ſo voll⸗ 
geſtopft wird, daß ſie alsbald zu ſtocken beginnt 
und in ein paar Jahren verfällt. Aber die Pellagra 
if eine gnädige Krankheit, fie tödtet die Mütter 
und Väter nicht gleich, ſie gönnt ihnen 10 bis 
15 Jahre Zeit zum Erziehen der Kinder und zum 
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Anfertigen des Teſtaments, in welchem das ganze 
leibliche und geiſtige Elend ſpäteren Geſchlechtern 
vermacht wird,. 

Die kleine Gemälde⸗Ausſtellung des Häßlichen 
iſt gar trübſelig, wie Seufzer klingt es durch den 
Raum. Draußen iſt es luſtiger: da flattern die 
dreifarbigen, italieniſchen Einheitsfahnen, da ſpielt 
die luſtige Ausſtellungsmuſik Straußſche Walzer, es 
rauſchen die ſommerlich gebauſchten Seidenkleider, 
erfriſchend tönt das Lachen der rothbäckigen Kleinen, 
dazwiſchen hinein wiehern die warlenden Roſſe, 
welche der kerngeſunde Hafer ſticht. 

Das iſt keine Heberei; das Toll Ihnen, jenſeit 
der Alpen, nur zeigen, daß in dem ſchönen Lande 
Italien, wo man den Lazzarone ſo gern für 5 Pf. 
täglich leben und ihn die Makkaroni von den 
Bäumen ſchütteln läßt, nicht Alles Gold iſt, was 
glänzt, und noch manches Andere iſt geradezu Blech, 
und gar Vieles ſollte ſich ein bischen in Eiſen ver⸗ 
wandeln. 

Wir kennen die Geſchichte vom Schmied von 
Ruhla, der dem thüringiſchen Landgrafen unter 
zornigem Hämmern ſein „Landgraf, werde hart!“ 
ins Gewiſſen rief, ſo daß der Landgraf, treuer 
Mahnung aus niedrigen Kreiſen folgend, wirklich 
hart ward und die Geſetzesſchänder zu Paaren trieb. 
Eine ähnliche, nun ſchon ſeit Jahr und Tag aus 
Neapel nach Rom dringende und täglich dringender 
werdende Mahnung berührte jüngſt das Ohr des 
energiſchen Miniſters des Innern, Crispi, ſo dröh⸗ 
nend, daß er, über Nacht hart geworden, an einem 
ſchönen Junimorgen mit einem eiſernen Geſetz gegen 
die Revolverſchützen herausrückte. N 

Der Repolver war nämlich in Neapel und 
vielen anderen Städten und Ortſchaften Italiens 
zu einer Land⸗ und Stadtplage geworden, ärger 
als die Fröſche und Heuſchrecken Aegyptens, die, ſo 
zahlreich ſie waren, Einem doch nicht gleich ans 
Leben gingen. Aber zahlreich wie die Heuſchrecken 
waren die Revolver in Neapel geworden. Der 
dümmſte Junge, jeder Bettler und Vagabond war 
mit einem Revolver ausgerüſtet, in der Bewaffnung 
der verrufenen, immer zahlreicher werdenden 
Camorriſten und der übrigen wohlaſſocürten Ver⸗ 
brecherbanden bildete er das Hauptſtück. Es war fo 
kinderleicht, das Ding unter geſetzlichem Schutz zu 
tragen, er brauchte nur die geſetzliche Länge zu 
haben und durch einen Waffenpaß, den Jedermann 
nach Erlegung von 15 Fres. bekommt, erworben 
zu ſein. Nun wurden in den Straßen und auf 
den Plätzen Neapels förmliche Schlachten ge: 
liefert. Denken Sie ſich, daß etwa in der Berliner 
Frtedrichſtraße oder auf dem Wiener Ring, in der 
Stunde, wo dieſe Perkehrsadern am belebteſten 
ſind, von rechts und links her zwei Banden von 
je 10—15 Mann aufeinander los rücken. Wo fie 
zuſammenſtoßen, beginnt das Knallen. Die Laden⸗ 
fenſter und Laternen zerſplittern, dort ſinkt ein 
Briefträger tödtlich getroffen zu Boden, da ein 
Schulkind, ein Droſchkenpferd, eine Dame an der 
Seite ihres Begleiters. ... Solcher Scenen haben 
wir viele erlebt. Die Urheber waren immer 


ſchon einige Tage vorher von den Führern an 
ordnet wird, Heißt ein „Dichiaramento“, eine „ 
klärung“ mit bewaffneter Hand. Jetzt iſt der Res 
volver abſolut verboten, und wir „ruhigen Bürger“ 
können ohne Gefahr, angeſchoſſen zu werden, wieder 
unter den Orangebänmen und ſogar unter Palmen 
luſtwandeln. Woldemar Kaden. 


Camorriſten, und ihre feindliche Begegnung, die 
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I. Charade. 
Das Erſte habe ſtets zur Hand, 
Willſt du als höflich ſein bekannt. 
Das Zweite 5 ein geiſtreich Spiel, 
Erfordert an Verſtändniß viel. 
Dem Dritten einen Laut häng' an, 
Dann nennts dir einen Freiheitsmann. 
Das Ganze ſchließt das Erſte ein, 
Damit es ſauber bleib und rein. 
II. Charade. 
Die erſte Silbe frißt, 
Die and're Silbe ißt, 
Die dritte wird gefreſſen, 
Das Ganze wird gegeſſen. 
III. Silbenräthſel. 
Die Erſte ſtets zu bleiben wünſcht wohl jede Zweite; 
Die Zweite zu werden wünſcht wohl jedes Ganze. 


IV. Diamanträthſel. 
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Die Buchstaben find fo zu vertheilen, daß die Mittel⸗ 
reihen, horizontal und vertical geleſen, den Namen einer 
Reihen Oper ergeben. Von den übrigen nennen die 

eihen: 
1. Einen Buchſtaben. 2. Einen 11 3. Einen 
Baum. 4. Inſecten. 5. Eine Perſon aus dem 
Nibelungenliede. 7. Eine Stadt in Spanien. 8. 
Ein Königreich. 9. Eine Art der Hausthiere. 10. 
Ein Gewäſſer. 11. Einen Buchſtaben. A 
00 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Staar. — 2. zutraulich, zu traulich. — 3. Ich weiß nicht, was n 
es bedeuten. 
4. e 
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Tübingen 


„ A. Z., Anna Rump 
und „Fritzchen“ aus Danzig; ferner Kurt Störmer und Martha 8 5 


© Jur Wiedereröffnung des Weſtpreußiſchen 


Provinzial⸗Mnſeums. 

Es gereicht unſerer jugendlichen Provinz zum 
Ruhme, daß fie ſich vorweg die Aufgabe 
geſtellt bat, auch die Beſtrebungen auf dem Ges 
biete der Wiſſenſchaft und Kunſt planmäßig zu 
fördern. Damit dies geſchehen könne, iſt in dem 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum ein Mittelpunkt 
für wiſſenſchaſtliche und künſtleriſche Intereſſen 
in der Provinz neu geſchaffen worden. Gemeinſam 
mit den e und neubegründeten Vereinen 
hat daſſelbe eine ſyſtematiſche Durchforſchung der 
Provinz in naturhiſtoriſcher und archäologiſcher, in 
hiſtoriſcher und kunſtgewerplicher Beziehung unter⸗ 
nommen und theilweiſe ſchon ausgeführt. Die 
Ergebniſſe dieſer Forſchungen ſind in den Samm⸗ 
lungen des Provinzial⸗Muſeums und in den mit 
Unterſtützung des Provinzial Landtages ſeitens der 
Vereine verbffentlichten Druckſchriften niedergelegt. 

Von vornherein übergab der älteſte dieſer 
Vereine, die Naturforſchende Geſellſchaft hierſelbſt, 
ſeine eigenen umfangreichen und werthvollen Samm⸗ 
lungen an das Provinzial⸗Muſeum, und bald 
darauf haben viele Privaſperſonen dieſem löblichen 
Beiſpiele Folge geleiſtet. Mit anerkennenswerther 
Bereitwilligkeit ſtellten auch die ſtädtiſchen Behörden 
die im Grünen Thor disponibien Räume für 
lange Zeit den Muſeumszwecken zur Verfügung. 

Seit der erſten Eröffnung der naturhiſtoriſchen 
Abtheilung, welche bei Gelegenheit der im Herbſt 
1880 hier tagenden Naturforſcher⸗Verſammlung 
erfolgte, haben ſich die Sammlungen nach allen 
Richtungen hin in ſehr erheblicher Weiſe vergrößert. 
Denn die Bewohner von Stadt und Land 
wettelfern miteinander, ſeltenere Naturobjecle und 
intereſſante Alterthümer dem Muſeum der Provinz 
zuzuwenden, und hochherzige Mitbürger haben dem⸗ 
ſelben auch größere Specialſammlungen als An: 
gebinde dargebracht. Unter dieſen Verhältniſſen 
war ſchon lange das Bedürfniß zu einer Er⸗ 
weiterung der Muſeumsräume vorhanden, damit 
die Sammlungen derartig aufgeſtellt werden 
konnten, daß ihr Reichthum zur vollen Anſchauung 
gelangt und ihre Benutzung für wiſſenſchaftliche 
Und praktiſche Zwecke nicht behindert wird. 

Von dem Wunſche beſeelt, die gedeihliche Ent⸗ 
wickelung des raſch emporblübenden Inſtitutes nach 
Kräften zu ſichern und zu fördern, vereinigten ſich 
wiederum die Provinz und Stadt und auch die 
Naturforſchende Geſellſchaft, um eine materielle 
Grundlage für den Ausbau des Muſeums⸗ 
Gebäudes zu gewähren. Derſelbe wurde be⸗ 
kanntlich in der Weiſe ausgeführt, daß das Grüne 
Thor gleichzeitig ſeine alte Giebelarchitektur wieder 
erlangt hat und ſich fast harmoniſch in den Bau⸗ 
ſtil unſerer Stadt einfügt. . 

Die innere Elnrichtung und Aufſtellung iſt nun⸗ 
mehr ſoweit gediehen, daß das Provinzial⸗Muſeum 
in ſeinem ganzen Umfange heute wieder der öffent⸗ 
lichen Benutzung übergeben werden kann. In dem 
unteren Saale iſt jetzt die zoologiſche Abtheilung 
mit Ausſchluß der Inſecten und die mineralogiſch⸗ 


geblogiſche Abtheilung mit Ausſchluß derjenigen 
Thierreſte verblieben, welche mit dem erſten Auf⸗ 
treten des Menſchen in unſerer Gegend in Verbin⸗ 
dung gebracht werden können. Der Inſecten⸗Samm⸗ 
lung, welche dauernd dem Licht nicht exponirt 
werden darf, iſt ein beſonderes großes Zimmer im 
ſüdweſtlichen Flügel eingeräumt, wo ſie von jedem 
a bee beſichtigt werden kann. Hingegen 

at der obere Saal, welcher in ſeinen Dimenſionen 
dem unteren nahezu entſpricht, die archäologiſche 
und ethnologiſche Abtheilung aufgenommen, die bis⸗ 
her ganz unzulänglich im Frauenthor unterge⸗ 
bracht war. 

Nachdem man ſchon früher mancherlei Culturreſte 
aus vorgeſchichtlicher Zeit aufgefunden und theil⸗ 
weiſe auch aufbewahrt hatte, erwachte zu Anfang 
der ſiebziger Jahre von neuem das Intereſſe hier⸗ 
für. Damals begannen faſt gleichzeitig der ber 
ſtorbene Dr. Marſchall am hohen Weichſelufer bei 
Marienburg, der inzwiſchen gleichfalls verſtosbene 
Major Kaſiski bei Neu Stettin an der Grenze 
unſerer Provinz und unſer Mitbürger Walter 
Kauffmann in der Umgegend von Danzig Alter: 
thümer zu ſammeln. Diefe Einzelbeſtrebungen fanden 
einen Einigungspunkt und eine weſentliche Förde⸗ 
rung, als ſich hier auf Anregung der Deutſchen 
Anthropologiſchen Geſellſchaft ein anthropologiſcher 
Lokalverein bildete, welcher als Section der Nalur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft beitrat. Die von dieſem an⸗ 
gelegten Sammlungen gewannen unter der Leitung 
des verdienſtvollen Vorſitzenden der Section Dr. 
Liſſauer in wenigen Jahren einen ſo beträchtlichen 
Umfang, daß ſie in einem eigenen Saale 
der Naturforſchenden Geſellſchaft aufgeſtellt werden 
konnten. Nachdem aber dieſe Sammlungen in die 
Verwaltung der Provinz übergegangen find, haben 
ſie ſich während der kürzen Zeitdauer von jieben 
Jahren bereits verdreifacht. Dies beweiſt aufs 
neue, daß die wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen in der 
Provinz eine raſchere und gedeihlichere Förderung 
erfahren haben, ſeitdem die Provinzial⸗Vertretung 
einen Einfluß auf dieſelben gewonnen hat. 

Wenn man den neuen Saal betritt, ſo erhält 
man zunächſt eine Vorſtellung von den großartigen 
Thiergeſtalten, welche in der früheſten menſchlichen 
Zeit, in der ſogenannten jüngeren Ae l 
unſere Gegend bevölkert haben. Gewaltige Elch⸗ 
ſchaufeln, ſtattliche 20 Ender und Rennſtangen, 
ferner Schädel nebſt Stirnzapfen vom Auerochſen 
find in Torfbrüchen und Mergellagern in 
den verſchiedenſten Theilen Weſtpreußens aufge 
funden worden. Daran reihen ſich aufgeſchlagene 
Röhrenknochen, zahlreiche Werkzeuge und Waffen 
aus Knochen und Stein und ſelbſt Schmuckſachen 
aus Bernſtein in großer Mannigfaltigkeit. Hier 
wie auch in den ſpäteren Epochen wird die Ueber⸗ 
ſicht dadurch weſentlich erleichtert, daß die Funde 
möglichſt geographisch, d. h. nach Kreiſen und Regie 
rungabezirken, woran ſich die Nachbargebiete naturge⸗ 
mäß anſchließen, zuſammengeſtellt find. Es fällt ſofort 
in die Augen, daß die Steinzeit im Kreiſe Kulm durch 
beſonders zahlreiche Funde illuſtrirt wird. Dies iſt 
ein erfreulicher Ne langjährigen Bemühungen 
des hochverdienten Landraths von Stumpfeldt, 


welchem das Provinzial⸗Muſeum auch viele andere, 
ſehr werthvolle Geſchenke verdankt. Die übern 


Mehr als zwei hohe Schränke waren erforderlich, 
um die Gegenſtände aus der Hallſtätter Zeit 
aufzunehmen, die bei uns ja ſehr verbreitet geweſen 

Bei der vortheilhafteren Aufſtellung und 
günſtigeren Beleuchtung, welche hier den einzelnen 
Objecten zu Theil wird, erkennen wir erſt den großen 
Reichthum an Geſichtsurnen und an anderen Urnen 
mit mannigfacher Verzierung. Eine der inter⸗ 
eſſanteſten iſt die Geſichtsurne aus Schäferei, 
welcke ſeitlich eine e beider Arme und 
Hände in haut-relief zeigt. Dieſelhe gehört zu der werth⸗ 
vollen Sammlung, welche Walter Kauffmann dem 
Provinzial⸗Muſeum gleich bei deſſen Begründung als 
Geſchenk dargebracht hat. Uebrigens trägt eine 
andere Geſichtsurne aus dem Kulmer Kreiſe eine 
ähnliche Darſtellung in bas-relief. Alle dieſe Ges 
räthe ſtehen auf weißen Holzſockeln, von 
welchen ſich ihre Conturen ſcharf abheben. Die 
Beigaben, welche man dem Todten mitgab und 
weiche ſammt der Knochenaſche in den Gefäßen auf 
gefunden werden, ſind auf Kartons hefeſtigt daneben 
aufgeſtellt. Einige Male iſt auch die Kauriſchnecke 
Cypraea moneta und eine Verwandte C. annulus, 
bie hier in Gläschen aufbewahrt werden, in Urnen 
gefunden worden. Dieſe Porkommniſſe deuten auf 
ausgedehnte Handelsbeziehungen bis nach dem 
rothen Meere und indiſchen Ocean ſchon in vor⸗ 
chriſtlicher Zeit hin. Ebenſo⸗ find auch die 
Einzelfunde von Nadeln und Pincetten, 
von Ringen, Ketten und dergleichen ent: 
ſprechend präparirt und zur Anſchauung gebracht. 
Es finden ſich hierunter Schauſtücke erſten Ranges, 
wie z. B. zwei völlig erhaltene Bronce⸗Schwerter, 
ein aus acht Ringen zuſammengeſetztes Collier, ein 
großer Bronce⸗Eimer u. a. m. 

Die La Tene-Beit iſt nur durch wenige Fund» 
ſtücke aus der Provinz vertreten, ſo z. B. aus 
Krokow, Oliva, Dreilinden, Ladekopp und Graudenz. 
In den Urnen liegen zumeiſt große eiſerne 
Schwerter, Lanzenſpitzen und Schildbuckel; alle 
Gegenſtände verbogen zum Zeichen dafür, daß ſie 
durch den Gebrauch ſeitens eines anderen nicht 
entweiht werden ſollten. Auch kommen hier eiſerne 
Fibeln, ähnlich unſerer heutigen Sicherheitsnadel 
gearheitet, ferner Gürtelhaken, Schnallen u. a. m. vor. 
Die Funde aus der römiſchen Zeit nehmen 
die ganze Vorderſeite des fünften Schrankes in Ans 
ſpruch und zeigen recht deutlich, daß die Technik 
damals, d. h. in den erſten Jahrhunderten nach 
Chriſti Geburt, einen hohen Grad der Vollendung 
erreicht hatte. Zahlreiche Gegenſtände aus dieſer 
Epoche, wie die zierlichen Fibeln und Armſpangen, 
theils am Unter⸗, theils am Oberarm zu tragen, 
ferner die durch Masken verzierten Gefäße dienen 
noch heutigen Tages als Vorlagen für kunſtgewerb⸗ 
liche Arbeiten. Größere Fundgebiete der römiſchen 
Zeit bilden das Weichſel⸗Nogat⸗Delta, die Gegend 
von Kl. Kleſchkau und Hohenſtein Wſtpr., das Neu⸗ 


ſtädter Feld bei Elbing und Rondſen unweit 
Graudenz. An letzterem Orte ſind ja nebſt ſilbernen 
Broches und goldenen Berloques auch viele Prunk⸗ 
efäße aufgefunden, welche den Sammlungen des 
Pobin tal⸗Muſeums zur beſonderen 95 gereichen. 

Endlich gelangen wir zur arabiſch⸗nordiſchen 
Zeit, in welcher wohl a 1 Leichenheſtattung 
herrſchte. Auf den Schädeln liegen oft halbkreis⸗ 
förmige Bronze⸗ oder Silberringe, die ſog. Haken⸗ 
ringe, welche hinter dem Ohr getragen wurden; im 
übrigen find auch Glasperlen, Schnallen und 
Meſſerchen nicht ſelten. Beſonders 5 an der⸗ 
artigen Lande iſt der Lorenzberg bei aldus im 
Kulmer Lande. Die von hier ſtammenden Objecte 
ſind von dem bereits oben genannten Landrath 
v. Stumpfeldt geſchenkt und nehmen für ſich eine 
Abtheilung des fünften Schrankes ein. Ueberdies 
finden wir ſehr viele Funde aus Burg⸗ 
bergen und Ringwällen aus allen Theilen 
der Provinz. Sehr ergiebig ſcheint der in 
Mehlken bei Seefeld zu ſein, denn die Scherben, 
ee und Thierreſte von dort füllen mehrere 

afeln. 

Der letzte hohe Schrank iſt für die ethno⸗ 
logiſche Abtheilung beſtimmt, deren erſte Ent⸗ 
ſtehung auf die Geſchenke pe 0 EKD iſt, welche 
Banks und Solander von der Cook'ſchen Reiſe um 
die Erde im Jahre 1768 von den Sübſeeinſeln mit⸗ 
brachten. Eine andere größere Suite von oſt⸗ 
aſiatiſchen Gegenſtänden, die von der Weltumſegelun 
der königl. preuß. Marine unter dem Admira 
Jachmann herrühren, verehrte der verewigte Dr. 
Lievin an bie Naturforſchende Geſellſchaft. Seit 
dem Beſtehen des ſbkbeiunal“ Mufeums hat auch 
die ethnologiſche Abtheilung an Umfang und Bes 
deutung ſehr erheblich gewonnen, zumal mehrere 
unſerer Landsleute, wie Emil Treptow, Dr. 
Brandſtätter, Streſau, Wuſinowski u. A. 
auch in der Ferne ihre Theilnahme für dieſelbe 
auf ſehr dankenswerthe Weiſe bethätigt haben. 

Wie raſch müßten dieſe e ſich FA 
entfalten, wenn alle im Auslande weilenden Weſt⸗ 
preußen auf die Bereicherung des Mufeums Bedacht 
nähmen. Die immer ſchneller ſich verbreitende Cul⸗ 
tur gleicht viele Eigenthümlichkeiten im Völkerleben 
aus und mahnt dazu, die Anſammlung von Kunſt⸗ 
erzeugniſſen aller von einer höheren Cultur noch 
unberührten Völker eh zu beſchleunigen. Schon 
jetzt hat die Originalität der Kunſtarbeften ſelbſt 
auf den entlegenſten Inſeln infolge der Berührung 
ihrer Bewohner mit Culturvölkern eine erhebliche 
Einbuße erlitten, und es naht die Zeit, wo das 
Unterlaſſen des Sammelns nicht mehr wird nach⸗ 
geholt werden können. 

So wünſchen wir denn, daß ſich das Provinzial⸗ 
Muſeum in ſeiner neuen Geftalt noch mehr Freunde 
und Gönner erwerben, und daß die von demſelben 
ausgehenden Beſtrebungen in der Provinz Weſt⸗ 
ne immer tiefer und weiter Wurzel ſchlagen 
mögen. 5 


Verantwortlicher Redackenr: 9. Mddner in Dan 
Doms von A. W. Kafemann in Danzig. 9» 


Bee ale a ee ne 
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Zwangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Carlikau⸗ 


Schmierau, Band 64 II., Blatt 46, 176. Staats = Dotte 


auf den Namen des Mühlenmeiflers | ann FR 
Friedrich Mielfe zu Beppo en. auptziehung vom 26. 
getragene, im Gemeindebezirk Zoppot Hauptgewinne 600 000, 
(Schmierau) belegene Grundſtück 2 a 100 000, 2 a 75000, ze. ꝛc. 


am 5. September 1887, Gewiune im Betrage von Mark 22157 180. 


Vormittags 9 Uhr, h 2 5 
vor dem unterzeichneten Gericht — Original⸗Looſe F 192 Kü., 4% 96 cl., ½ 48 K., % 25 K. 


* 


ren 
gi 


er 


* 


Räöniglich 9 


ie 


an Gerichtsſtelle — Pommerſche , 7 

eu Nr. 5 verſteigert werden. 1 | Antheile 1/16 12 ell, % 6 cl., You 3 . 

55 d e e 5 11 verſendet ſo lange Vorrath reicht 161605 (2121 
O X 4 None 2 x H f j 

118/100 A, Neinerkreg und einer M. Kr änkel ir 00 Lotterie⸗Geſchäft, Stralauerſtraße 44. 


Fläche von 79 Ar 99 Quadratmeter En 
zur Grundſteuer, mit 300 K. Nutzungs“ bald ver 


Km 


Man beeile 


Juli bis 9. August, 


2 a 300909, 2 à 150000, 
Zuſammen 85 000 


ſich mit dem Auftrag, da der geringe Vorrath 


rell D. Internationale gratis ga 


Ami- ve 


Wir erlauben uns hierdurch zu offeriren: 


Dacheindeckungen 


lief. bill. ſämmti 
Gummiartikel 


iche Berlin SW. 12, 
| unter langjähriger Garantie und zwar mit beſtem blauen, rothen u. grünen | MAN Arg lee see f 
Dachschiefer in jeder Form, mit Prima Holzeement, eigenen Die Ausnützung meines Patentes au 


abrikats, mit dopp. asphaltirter Dachpappe eigenen Fabrilats, als 
Daß elles ea und einfaches A eistendach. 
erner übernehmen wir, ebenfalls unter Garantie, Reparatur, 
Verdichtung und Unterhaltung alter Papp⸗ und Schiefer⸗Dächer. 
Asphaltirungs- Arbeiten mit beſtem Val de Travers⸗ und 


e „ANS lt. 
Limmer Asp ba em mit Pimmer-Wephalt und mit nach Vorſchrift der 


Hsoliru N 
Miniſterial⸗Behörden hergeſtellten As halt-Filzplatten. 

iſenklinkern. 
Nachf., 


Pflasterung mit Stettiner 
aumaterialien⸗Handlung, 
(6304 


Holzlättchendeckengewebe zum 
Feſthalten des Deckenputzes, 
bedentend eingeführter Erfatz für 
Brettverſchalung und Berohrung, 
beabſichtige ich für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen abzutreten. (3138 

Hermann Kahls, 

Chemnitz. 

ed oſten fri Butter vo 
N) re N Senoflen- 
ſchaften kaufen ſtets zu den höchſten 


Kduard Rothenber 


Asppalt⸗Dachpabpen⸗ und oon denen dabru, 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt [en 5 . omtoir: Jopengaſſe 12. Tagespreiſen, und bewilligen eventl. 
A den S „ bei Were e N 1 ſchuß. 5 2049 
klang , el ee ee, Basler Depoſiten⸗Bank. Prima Hamburger Feigen-Caffee Wee „ ae ee 


(Capital 8 Millionen Fr. Nominativ⸗Actien a 5000 Fr., ½ einbezahlt.) 
Vorſchüſſe aa deren Werthbapiere, 


für 8-6 Monate, mit eventuellen Erneuerungen. 


atts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


ſchreiberei, an jedem Werktage zwiſchen 25 75 74 8 3 
11 und 1 Uhr Vormittags, eingeſehen © E 700. Zins per Jahr. — Keine Provisions- 
werden. (3116 Berechnung. 


Das Urtheil über die Erthe 
des Zuſchlags wird 
am 7. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 14. Juli 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige Bedarf von Be⸗ 
kleidungsſtücken für die Mannſchaflen 
der Feuerwehr, des Nachtwachweſens 
und der Straßenreinigung ſoll in 
Submilfion vergehen werden. i 
Derfiegelte Offerten find bis zum 
„ Inli er, Vormittags 11 Uhr, 
bei dem Vorſſtzenden der unterzei 


Baſel, 10. Mai 1887. Die Direction. 


va Rt e 2 5 5 
De eee et. 

Saison vom 15. Juni bis 1. October. 
Reizende Lage. Milder Wellenschlag, chattige Promenaden und Parks am 
Strande. Kalte und warme 
Wasserleitung. Gesbeleuchtung, 
haus, Vor- und Nachmittags Concert der Cu-kapelle, 
fahrten etc, 1886 Badefrequenz 5284 Personen. 
billige Wohnungen, — Prospecte versendet und Auskunft ertheilt 
2977) Die Badedirertion. 


(2239 


3 
Hung 


Grosses elegantes Cur- 
Reunions, Gondel- 
Gute und 


Sommer-'T'heater, 


ch⸗ 
neten Deputation, Haren Stadtrat 
es einzureichen, die Lieferungs⸗ 
Bedingungen können im Bureau der 
Feuerwehr auf dem Stadthofe ein: | 
Ben werden. (3025 
anzig, den 13. Juli 1887. 


Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungs⸗Deputation 


VBekauntmachung. 


Die Lieferung von 50 lfd. m. 40 
em, weiten und 240 lfd. m. 25 em. 
weiten, innen und außen glaſirten 
Muffen⸗Thonröhren für die Waſfer⸗ 
Bus und Abführung im hleſigen Lo⸗ 
epmotipſchuppen foll in öffentlicher 
Sub miſſtog vergeben werden, wozu 
wir einen Termin auf 


Dienſtag, den 26. d. Mts. 


. du 
i abnormer Fettauhäufung, b 
1 A U. 3 l. 50 & in d. Apoth. Gegen Ei 
h. von Lippmann's Apotheke, Karlsbad. 


us. v. 3 


Generat-Depöt 

225 Tür N 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 

Holland und Belgien: 


5 Boranittags 114, Uhr | ZAMOGSTMD, 
91 ee dee Zimmer e HAMBURG, 1 Brandstwiete 17, l. 
r. . anberaum aben. 6 Engros⸗ RE Berlin 1: J. ei 
Offerten find uns berſiegelt und bel E 1 Aüger in Berlin bei: J. C. F. Schwartze, u 
mit der Aufſcheift: „Offerten auf N Detail Berlauf in Apotheken, 


Lieferung von Thonröhren“, bis zu 
dem bezeichneten Termin franco ein⸗ 
zuſenden. Die Lieferungsbedingungen 
liegen zur Einſicht bei unſerem Bureau⸗ 
Vorſteher Herrn v. Franſecky aus, auch 
können dieſelben von letzterem gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren von 
9 


eee aan; 
Rarigl.Ctienbahn-Beiriebsamt, | 

Große Mobiliar: 
Ancien, 
Hintergaſſe Nr. 16, 


im kleinen Saale des Bildungs⸗ 
Vereinshauſes. 


Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Handlungen. 2 0 0 
gene Kindermehl und Frauenmilch ſtimmen binfichtlich 
Hihres 5 Knochen bildenden Subſtanzen 
vollſtäudig überein“. 5 
5 Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn „ den; 
4. März 1887. 0768 

Weitere 


ihres Gehaltes an „Fleiſch und 


Wollenes Strickgarn 
ist das Beste, 

Jede Docke des echten 
Sphinx 

trägt nebenstehende Schutzmarke. | 


Dieuſtag, den 19, Juli, Vorm. —— 
FI er ab, Beide ich een 1 e 
uftrage ein gut erhaltenes Mobiliar I \ 5 i 5 i 
als; 1 überpolſterte I | 1 e & GO. 
auſeuſe, 2 


2 Fauteuils hr. Plüſch, 
Rips, 1 Schlafſopha mit Bettkaſten, 
2 mah. Sophatiſche, 1 dunkel mah 
Damenſchreibtiſch 2 mah. Kleider⸗ 
Ipinde, 2 do. Vertikows, 1 mah 
peiſetafel mit Einlagen, 1 eſchen do 
inlagen, mah. Rohrlehnſtühle, @, 
offenlehnige und Wiener Stühle, mah 
und birk. Bettgeſtelle mit Sprung⸗ 
federmatratzen, Spiegel und Bilder, 
Waſchtiſch mit Marmor, 2 do 
Rachttiſche. 1 Regulator, Speiſeaus⸗ 
Meile, Teppiche ꝛc. öffentlich an den 
eiftbietenden gegen Baarzaßlung 
verkaufen, wozu einlade. (3154 
Joh. Jace. Wagner Sohn, 
vereid.Gerichts⸗Taxator u. Auctionator 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe 4. _ 


Auction 


Breitgaſſe 84, parterre. 

Montag, den 18 Juli, Vormittags 
präciſe 10 Uhr, mit einem herrſchaft 
lichen mabagoni Mobiliar, unter an 
derm: 1 Salonflügel in vollſtändiger 64 
Giſenverſpreizung (oliſand. Billard Fam 
nit Marmorplaite u. Zubehör, wozn 
höflichft einladet (8148 


Wiheln von Maszengbi, 


Auctionator und Taxator. 
Bureau: Häkergaſſe 10 


Uhreufabrilauten in Silberberg i. Schl., 
Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


empfehlen d. Erzeugniff eihrer Fabrikation verſchiedener Art, insbeſondere v. 


ne N 6 

Faschenul Pen 

von den einfachſten bis zu den werthpollſten Sorten und bietet für die 

Neellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 

Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 

lleiniges Lager derſelben im Bereiche der Probinz ee 
2978 


halten die Herren re 1 
andlun anzig, 


ö g in D 


9 


in RR 


ö Imbach in Bayern. 
electrif 


cher Maſchinen, Lampen und Apparate. 


Fabrik Dynamo⸗ 


Stottern. 


In Danzig angelangt Nehme 
Anmeldungen zu dem vierzehntägigen 
Curſus im Hotal de Berlin, Vorſtädt. 
Graben, von 10-12 Uhr entgegen. 


Presting, 


Sprachlehrer aus Berlin. a 


Umfang. 


licht u. Glühlicht durcheine Maſchine. 


5 indl. u. ohne Nachthei! geheilt d. 
N Len vom Staate approb, Spezialarzt 
Dr. med., Meyer i. Berlin, mm 
"Bronmenstrasse 36, 2 Tre, von 
122,67, Sonntags 122 Uhr. Veralt. 
n. verzweifelte Falle ebenf. in e. Kk. Zeit, 


Hypotheken zu 4 000. 
vuöne Tare 5 Jahre feſt, begieht ein N 
ff. Bankinſtitut auf ſolide hieſige 
Häuſer in feiner Lage in Poſten nicht 


0 


e 


Unzer Verschwie genen fir > 0 Glectriſche Kraftübertragung. 
Mie Verse Semmel * N Dat * 10 0 9 ei } 
Pins Antchen werden ach brieflich Franz Bartels d (0. 0 Generelle Koſten⸗Anſchlage und 
F 10 „ Danzie. Betriebskoſten⸗Berechnungen auf 
bs-, F. — Hautkrankhe} . 7 ARSTER 
ie, Schwärhemstände er Art | Breitgaſſe Nr. 64. Wunſch gratis 


unter 50 000 . Mit Rückporto ver⸗ 
ſehene gefl. Offerten befördert unter 
Rr. 2683 die Exped, d. Zeitung. 


D 


4 


| 


= 


See-, Sool-, Hisen- ete. Bäder und Douchen. 


hhrumgen, trägem Stoffwechſel und 
rauch bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 
ärztl. allg. 


(1336 


„Werke, 


Electriſche Beleuchtungs⸗Ein⸗ 
richtungen jeder Art und in jedem 


Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 


Kraftverbrauch im Verhältniß 
zur Anzahl der brennenden Lampen. 


(2463 


unt. Garantie rein aus best. arom, 
Bohnen Haffee, pr. f 60.— 10% 
Altona-Hamburger Dampf-gaffee- 
Brennerei u. Feſgen-Oaffee-Fabrik E 


Die Inlerustionale Jand⸗Geſelſchaft 
von Mexico 


bietet hierdurch zum Verkauf aus 


20 Millionen Acker 


der ihr zugehörigen Ländereien in 


Unter- Californien 


zur Anſtedelung geeignet, wie kein a Land auf der Welt. Günſtige 
Kaufbedingungen; befte Kapital⸗Anlage. Wegen weiterer Auskunft 1 
wende man ſich an den alleinigen Vertreter der Geſellſchaft (2667 


E. Kohlmann, Leipzig. 


BET Unsfüprlise Broſchüren gratis und frauev. ME 


ig! 


Butterhandlg. Engros' 


ortent. Feigen fabricirt, best. Zusatzmittel zu 
® 42.75, 19, 44.75 franoo geg. Nachn. 


N. Schulz, Altona b. Hamburg. 


Rambouillet 
Stumm⸗Heerde 
Ad. KL Schönbrüel 


beginnt 


am 1. Auguſt 


ihren diesjährigen freihändigen 


Bockverkauf. 


Biünnzigjähriger Stio 


7 
8 
; Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich fichere 5 5 
Mittel zur Lerſtellang eines Bartes iſt Doc Die Freiherrl. von Richthofen'ſche 
x. Modeni’s Guts⸗ Verwaltung. Fr. Gertz. 
Bart- Erzeuger. Abl al. Schönbrück 
1015 Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 2346) - bei Gr. Schönbrück. 
b 46 Wochen, felbit bei jungen Leuten von 17 Jahren. Nachher Ein Lefaucheux⸗Gewehr 
Vorber Apſolut unschädlich für Haut. Diskreteſter Verſandt acts bſt all behör und Munitions⸗ 
Flacon 2 k. 50 J, Doppel⸗Flacon K. 4. ee G den en 
| llein echt zu beziehen von (2074 , 


Giovanni Borghi in Cöln a. Mö. eine elegante Büchſe 


Eau de Oologne- und Parfümerie⸗Fabrik. wu au: nd, Schieftan ae 
aarfärbemitte 5 b, 2 Tr. d 
Saarf ; olph sehke, dafelbſt fteht ein 


Rud 


mahagoni Flügel 


& Fl. K. 2,59 Kanggasse 5 8 
I er 185; empfiehlt zu billigen Preisen Mir 607 . Verlauf. cast 
ärbt ſofort echt 150 bis! 2000 Mark werden 
in Bond, Fraun elserne Stallfenster, gegen dreifache Sicherheit 
u. Schwarz über⸗ n grosser Auswahl, drehbar zum | auf 1 Jahr von ſogleich geſucht. 
8 en enen. mit Luftacheibe etc. Adr. u. 5126 an bie Exped. d. Big. 
za f green hehe, elserne Dachfenster Zur gefälligen 
8 „50, zur Entfernung der Haare, -, Schiefer- u, Pf. dach, 
Bo man Pole u gen n en "yet Sehne cin den:] Beachtung. 


In allen Städten Norddeutſchlands 


e 
eitraum von 15 Min. ohne jeden 5 [ 
(jedoch nicht unter 10.000 Einwohnern) 


St h 
chmerz und Nachtheil der Haut. 171 


eiserne Luftrosetten, 


Liltoneſe 7 en rn werden behufs Acguirierung von 

un, delt g K de Haut, à Fl. eiserne 1 f Luftroste, zur ane dic Handl Blatt N ö 

albe „00. entilirung, ranche uch⸗ Handlungen geſucht, 

| welche den Nabatt von 33% 2 für die 

D ariergeugungöponade, i eiser ne P umpen von denſelben aufgegebenen Inſerate 
1 570 1 1 01 eee j aller Art: genießen. 

8 n al de | Mofpumpen, Gartenpumpen, Jauche- | Die Vertheilung des Blattes an 


einzelne Geſchäftsbranchen hat ſeitens 
der betr. Buchhandlung gratis zu 
ee N . 
„Offerten unter Chiffre 8. 5075 bes 
liebe man an die Annoncen⸗ Expedition 
von Rudolf Moſſe in München ges 
langen zu laſſen. (3136 


Cologne, Parfümerie⸗Fabrik. 1 


Pu . 
; i it | Gasrohre, roh u, verzinkt, gusseis, 
weite en 117 81 5 au Röhren, Bleiröhren für Wasserleitungs- 


‘ | Zwecke eto. 
g d e en ae zu billigsten Coneurrenzpreisen. 


ee te Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


Mechanik⸗Patent 
Bettgeſtelle 


mit feſter Matratze, 


[Eiſen : Bettgeſtelle 


Der ſeit langen Jahren be⸗ 
kannte, ſtets als vorzüglich bes 
währte 


Daubitz-Magenhitter 


ſollte in keinem 1 fehlen! 


t zu baben bei Albert 7 End b 5 Verhei 
Neumann, Hermann Lietzau, in diverſen Sorten, führen, behufs ſpäterer Verheirathung. 
Danzig, Rob. Zube, Dirſchau. Matratzen erten 11 3147 in der 


jeder Art von & 4,50 an, 


nn Steppdecken und 
e, woll. Schlafdecken 
Betten, 


mit dem rühmlichst bekannten, 
v. d. hochfeinſten bis zu d. einfachſten, 


Für gewandte 


Verkäufer 


alleln echten Apotheker Rad- 15 
lauer'schen Hühneraugemmittel U | 
sicher und sehmerzios beseitigt, h 


ieder her Colonial⸗, Eiſen⸗ und 


8 Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pf ’ 4 5 i 

I Bilteme Medaillen mm Pk Mean fertige Ezuge Gone 91 . 
S u. Julette eee 
as ee Lig, mit hübſcher Schrift (ſprach⸗ u. ſteno⸗ 
1 Schutzmarke, jeder Art. aphiekundig) herrſcht ſteis ſtarke 


(1948 1 
In Danzig in der Rathsapotheke 2 6 Mochrage bei dem Kaufmänniſchen 


Beltfüne, Steohfüd 


sowie in der Elephanten-, Eng- Verein in Frankfurt (Main). (2902 
lischen, Hendewerk’s, Tönig⸗ ehlen in anerkannt größter Aus⸗ Für Hötels! 


e f 
ö wahl zu den billigſten Preiſen 


R. Deutschendorf& Co., 


Milchkannengaſſe Nr. 27. 


lichen und Neugarten-Apotheke, 
sowie in den Apotheken zu Praust, 
reel 


Ein tüchtiger Oberkellner, 30 Jahre 
alt, ledig, engliſch u franz. ſpr, im Beſitz 
g. Beugn. ſucht Stellung. Gefl. Off 


er N sub L. 5773 an Nndolf Moſſe, 
e gegen Zahnſchmerz, 1 Lorbflaschen Leipzig erbeten, (8140 
reinigt und conſervirt die Zähne und A paso nne Für mein Tuch⸗ We 
| 99 15 Wie in = mayı: Emballage ver u. Modeivanren-Beigäft wünſche ich 
eruch. — Vorxräthig in Fl. un W 5 
| 1,20 K bei Albert Neumann. (2044 | a 105 einen Commis 
oma nn nn mann nna mn und nes bab nun” eo zu engagiren. 3115 
rofeſſor 2 wie alle Flüssig 
F Dr. Wellatröms : keiten 1 0 A. F. latow, 
F jgwebifge 1 nz 855 Marienburg. 
H Magentropfen, # 1 5 7 4100 
6 1 bee - 2 70 2 160. Lohnende Agentur. 
berg Leisten gg die oft der rent „25 „200 „, Eine Weinproduzenten⸗Firma ff. 
a ſtehenden Störungen u dadurch auftretende sowie sämmtliche] Rufes ſucht für den Verſchleiß ihrer 


= Krämpfe, Koliken, Migraine, db den eil 
| Angſtgefühle, Blutſtockung se. Tus den Beil« 
a famſtengräutern destillirt, von gutem aroma⸗ 
Z tiſchen Geſchmack, Arztlich empfohlen. Nähe 
| res 0 eber Fla 1 beiliegende Pro⸗ 
à fpekt. Die F 9055 0 Pf. in den Apotheken a 
und imCentral⸗Bepot a | 
ı 5 Eſcherſtr. 6 Depöt REN ö 
in der Lzwen⸗Apothele in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
0 zum goldenen Adler in 
arienbu 


rg, Apoth. F. Wendt⸗ 
land und Apoth 


eker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu een durch 
Albert Neumann in 619012 


Kyſer in Graudenz. 


Ungarischer Naturwein 


anerkannten preisgekrönten „Deutſchen 
Rothweine“ einen tüchtigen Vertreter. 

Bewerber in feinen Privat⸗ und 
Caſinokreiſen eingeführt, erhalten den 


orzug. 5 
Offerten unter Nr. 2760 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſei 
ae und Sei E Ge⸗ 


Robert Zube, 


Dirſchau. 
ine tüchtige Wäſche⸗Zuſchneiderin 


Glu 


EKellereimeschinen u. Geräthe f. Wein- 
handlungen, Brauereien eie, liefern 
billigst Preuss & Spielberg, 
3135 Ottensen bei Hamburg, 
Preiscourante gratis u. franco. 


Das Malzhaus von 


IC. A. Steiner & Co. 
in Zinten Oſtpr. 


hat ſtets ein gut aſſortirtes Lager von 


feinstem Winter- Malz 


zu ermäßigten Preiſen an Hand. 


| feanco jeder Poſtſtation in Gebinden 5 W EREEE ucht Stellung. Wegener, Thorn, 
zu 4 rn. weiß Laſelwein A 3,25 0, 48 kaun Sie tinnen ii ſofort [Copernikusſtraße 234. (3095 
fi i BR is un paſſend ver⸗ 
heiraten] Verlangen Sie einfach Zuſen⸗ 


verſendet 
(2085 


roth a e 2 


J. Walz & O., 
Werſchetz, Süd ⸗ Ungarn. 


dung unſerer reichen Heiratsvorſchläge (Verſand dis⸗ 
cret), Porto 20 Pf. Seneral⸗Anzeiger, Berlin 8 8. 


S825 ĩ·Ü 
Brad 8. Berlag b. K. W. Ka femans 
SL (größte Inſtitution der Welt!“ Fin Damen frei, { 


in Mania, 


1 


